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Der Forschungsbericht zur Teilpopulation "Mitglieder der 
GST" entstand aut' der Grundlage von Untersuchungen in anony­
men schrif blichen Befragungen mit standardisiertem Fragebo­
gen im Gruppenverband. Untersucht wurde in fünf GSi'-Grund- 
Organisationen:
- Eisenhü11enkombi.nat Ost, Bisenhut tonstadt
~ Betrl.ebeschule Magdeburger Arrnatarenwerke
- Bptriebsberufsschule Leuna-Werke 
"Walter Ulbricht"
- Betriebsschule Deutsche Post Berlin
~ Stahl- und Walzwerke "Wilhelm Florin"
Hennigsdorf
Dementsprechend sind 29 %  der Untersuchungsteilnehraer aus
dem Bezirk Halle, 28 %  aus dem Bezirk Prankfurt/O., 23 %  
aus dem Bezirk Magdeburg, 13 % aus der Hauptstadt Berlin 
uni 7 % aus dem Bezirk Potsdam (jeweils nach Angabe des 
Wohnsitzes)»
Die Untersuchungen würden im Zeitraum September/Oktober 
1$35 durchgeführt,
Insgesamt wurden. 548 Fragebogen dorn 2 LJ zur Auswertung 
übergeben. 'Durchschnittlich wurden die im Fragebogen geatell 
ten Fragen von etwa 95 %  der Untersuchungsteilnehraer beant­
wortet .
Für männliche und weißliche U n t e r s uchu ngs t e i1nehmer wurde 
je ein gesonderter Fragebogen erarbeitet. Darin waren 121 
Fragen sowohl von männlichen als auch von weiblichen Unter­
such u ng s t e i 1 neiurtern zu beantworten; 26 weitere spezi fische 
Fragen nur von männlichen und 13 mir von wei blichen.
GVS
Für vier der Prägen gab es keine vorgegebenen Antwortmög­
lichkeiten (offene Prägen). Von diesen wurde in vorliegen­
den Bericht nur eine ausgewertet, und zwar über zusätzliche 
Gedanken -und Probleme zum Wehrsport. Die Antworten auf die 
drei anderen offenen Fragen werden in einem speziellen Be­
richt mit verarbeitet.
;
Im nachfolgenden Bericht wird auf absolute Zahlen weitest­
gehend verzichtet, sondern mit Prozentzahlen gearbeitet.
Unterschiede in diesen Werten werden nur dann als statistisch 
gesichert interpretiert, wenn sie sich durch entsprechende 
Überprüfungen als signifikant erwiesen haben.
Wir verwenden folgende Abkürzungen:
Ges = Gesamtpopulation 
L . = Lehrlinge
A = Arbeiter
Ang . = Angestellte
PDJ-P = FDJ-Mitglieder mit Punktion
FDJ-M = FDJ-Mitglieder ohne Punktion
GSI-F = GST-Mitglieder mit Punktion
GST-M = GST-Mitglieder ohne Punktion
1. Zusammensetzung der Population 
Geschlecht
Die deutliche Mehrheit (62 %) der Untersuchungsteilnehmer ist 
männlich« Demnach muß berücksichtigt werden, daß sich für 
männliche GST-Mitglieder besonders charakteristische Merkmale 
in den Aussagen zur Gesamtheit der Untersuchungsteilnehmer 
deutlicher niederschlagen als die typisch weiblichen. Das 
trifft vor allem auch in der Tätigkeitsdifferenzierung zu, 
wobei unter Arbeitern die männlichen dominieren, dagegen unter 
Lehrlingen die weiblichen.
Von den hier erfaßten GST-Mitgliedern im Angestelltenverhält­
nis Bind vier Fünftel männlich (vgl. Tabelle 1).








Das Durchschnittsalter der männlichen Untersuchungsteilnehmer 
ist um etwa vier Jahre höher als das der weiblichen. Detail­
liert ergibt sich folgende Altersgruppierung (vgl. Tabelle 2).
Tabelle 2: Altersgruppierung der Gesamtpopulation
Jahre
14-17 18-30 31-40 41 und älter (bis 70 Jahre)
Ges 45 33 10 12
m 37 35 11 17
w 60 34 3 3
Wie aus der unterschiedlichen ALtersstruktur ersichtlich, ist 
der größte Teil der Untersuchungspopulation noch in der Berufs­
ausbildung.
Besonders hoch ist der Anteil von Lehrlingen unter den hier ein­
bezogenen weiblichen GST-Mitgliedern, während sich von den männ­
lichen nur weniger als die Hälfte in der Berufsausbildung'befin­
den.
Diese Differenzierung ist für die nachfolgenden Erörterungen 
besonders wesentlich (vgl. Tabelle 3).
Tabelle 3: Differenzierung der GST-Mitglieder nach
ArbeitTätigkeit und Geschlecht
Lehrlinge Arbeiter Angestellte
Ges 60 23 17
m 47 31 22
w 82 8 10
Berufliche Qualifikation
Die Gesamtheit der erfaßten GST-Mitglieder zeigt folgende 
Struktur ihrer beruflichen Qualifikation:
- 21 Prozent verfügen über einen Facharbeiterabschluß
-11 Prozent sind Hoch- bzw. Fachschulkader (etwa zu 
gleichen Teilen)
- 5 Prozent haben die Meisterqualifikation und
3 Prozent sind als An- bzw. Ungelernte tätig 
(Teilfacharbeiter ohne berufliche Qualifikation)
Der größere Teil (60%) befindet sich noch in der Berufsaus­
bildung (Lehrlinge). Auch hier ergibt sich ein sehr unter­
schiedliches Bild in der Differenzierung nach dem Geschlecht 
(vgl. Tabelle 4).
Tabelle 4: Differenzierung der GST-Mitglieder nach
beruflicher Qualifikation und Geschlecht
Ges m w
FA 21 28 11
H/F-Kader 11 15 4
Mstr 5 8 -
oB/TFA , 3 ■ 2 3
L 60 47 82
Wahrend unter den männlichen GST-Mitgliedern über die Hälfte 
über eine Facharbeiter-, Meister- bzw, Fach- oder Hochschul­
ausbildung verfügen (Qualifikationsabschluß), sind es unter 
den weiblichen nur 15 Prozent, Dieser Tatbestand muß bei allen 
nachfolgenden Analysen unbedingt berücksichtigt werden.
Auch in der Altersdifferenzierung ergibt sich die zu erwarten­
de deutlich höhere berufliche Qualifikation mit zunehmendem 
Alter (vgl. Tabelle 5).




FA Mstr. FS HS n
13-18 Jahre 97 1 2 mm 301
19-29 n 1 4 83 5 3 4 90
30-39 tt - 2 31 20 25 22 51
40-70 M — — 16 29 31 24 38
Während drei Viertel der Facharbeiter im Alter zwischen 19 
und 29 Jahren sind (21% darüber, 6% darunter), haben fast 
90 Prozent der Hoch- und Fachschulkader dieser Population 
ein Alter über 30 Jahre, darunter fast die Hälfte über 40 
Jahre.
Es ist auch zweckmäßig, die GST-Funktionüre und GST-Mitglieder 
(ohne Funktion) in ihrer beruflichen Qualifikation zu verglei­
chen.
Unter den hie;rerfaßten GST-Mitgliedern (ohne Punktion) haben 
annähernd vier Fünftel noch nicht ihre 'Berufsausbildung abge­
schlossen. i
Unter den GST-Funktiohären verfügt dagegen ein ebenso hoher 
Anteil über die Facharbeiter-, Meister- sowie Fach- bzw. Hoch- 
schulqualifikation. Damit ist gewährleistet, daß die Arbeit der 
GST weitgehend von bereits irerufserfahrenen Funktionären mit 
solider fachlicher Qualifikation geleitet wird (vgl. Tabelle 6).
Tabelle 6 : Berufliche Qualifikation der GST-Funktionäre
und GST-Mitglieder (ohne Funktion)
FA H/F-Kader Mstr. oB/TFA L
Ges 21 11 5 3 60
GST-F 35 31 13 3 18
GST-M 16 3 3 2 76
Funktion in der GST
Von der Gesamtheit aller erfaßten Untersuchungspersonen geben 
27 Prozent eine Funktion in der GST an, 71 Prozent sind GST- 
Mitglieder ohne Funktion und 2 Prozent sind nicht Mitglied der 
GST, darunter 1 Prozent ehemaliger Mitglieder der GST.
In der Übersicht ergibt sich danach folgende Differenzierung 
(vgl. Tabelle 7).








Es wird deutlich, daß unter den männlichen Untersuchungsteil­
nehmern mehr als doppelt so riel GST-Funktionäre sind wie 
unter weiblichen.
Annähernd drei Viertel der Angestellten und nahezu die Hälfte 
der Arbeiter üben eine GST-Funktion aus, dagegen nur weniger 
als Zehntel der Lehrlinge.
Erwartungsgemäß ist unter den GST-Funktionären der Anteil 
der Mitglieder/Kandidaten der SED wesentlich höher (54%) als 
unter GST-Mitgliedern ohne Funktion (13%).
Familiens tand
Drei Viertel der Untersuchüngsteilnehmer sind unverheiratet, 
ein Viertel verheiratet, darunter je 1 Prozent Lebensgemein­
schaft bzw. wieder geschieden.
Verwandtschaftliche Beziehungen zu Bürgern der BRD und 
Westberlin
60 Prozent der Teilnehmer an der Untersuchung' haben Verwandte
in der BRD bzw. in Westberlin. Unter GST-Mitgliedern ohne Funk-£
tion sind es 65 Prozent, unter Funktionären 47 Prozent.
Von der Gesamtheit der Untersuchungsteilnehmer mit Westver­
wandtschaft pflegen 45 Prozent auch Besuche, 23 Prozent haben 
Brief verkehr und 32 Prozent geben an, ohne Kontakt zu sein.
Bekanntschaften mit Bürgern der BRD/Westberlins geben 39 Pro­
zent aller Untersuchungsteilnehmer an, 44 Prozent der GST-Mit­
glieder ohne Funktion und ein Viertel der GST-Funktionäre.
Unter Mitgliedern der SED haben 49 Prozent Verwandtschaft 
(19% auch Bekanntschaft), unter parteilosen GST-Mitgliedern 
63 Prozent Verwandtschaft (45% Bekanntschaft) mit Bürgern der 
BRD/Westberlins.
Verwandte und/oder Bekannte in der BRD/Westberlin haben 70 Pro­
zent aller Untersuchungsteilnehmer.
W ohnve rhält ni ss e
Von den GST-Mitgliedern in der Berufsausbildung (Lehrlinge) 
wohnen 68 Prozent in der elterlichen Wohnung, acht Prozent 
haben bereits eine eigene Wohnung, weitere 24 Prozent woh­
nen in Internaten.
Von den GST-Mitgliedern im Angestelltenverhältnis verfügen 
97 Prozent der männlichen und 65 Prozent der weiblichen über 
eine eigene Wohnung. Bei Arbeitern sind das 60 Prozent bzw.
64 Prozent (Lehrlinge 12 %, 5 %).
Zur Struktur der Untersuchungspopulation sollen zusammenfassend 
jene Merkmale und Teilgruppen besonders hervorgehoben werden, 
welche überdurchschnittlich ausgeprägt sind und welche die 
Ergebnisse nachfolgender Auswertungen tendenziell beeinflussen.
1. Die Dominanz dreier GST-Grundorganisationen (Eisenhütten­
kombinat Ost. 30 Prozent, Magdeburger Armaturenwerke 26 Prozent . 
und Betriebsschule Leuna Werke "Walter Ulbricht" 25 Prozent; 
dagegen Betriebsschule Deutsche Post Berlin nur 14 Prozent und 
Stahl- und Walzwerk "Wilhelm- Florin" Hennigsdorf nur 5 Prozent 
der Gesamtpopulation).
2. Männliche GST-Mitglieder sind deutlich in der Überzahl
(62 %), was sich vor allem auf Arbeiter und Angestellte konzen­
triert (87 % bzw. 80 %). Die weiblichen GST-Mitglieder dominie­
ren dagegen leicht bei Lehrlingen (52 %).
3. Das Durchschnittsalter der männlichen GST-Mitglieder liegt 
etwa vier Jahre höher als das der weiblichen. Das wirkt sich 
besonders dort aus, wo eine -unterschiedliche Geschlechterver­
teilung im Zusamenhang mit Altersvorgängen (Berufserfahrung, 
politische Erfahrung, Parteizugehörigkeit, Funktionen in der 
GST, Bgrufsqualifikation, usw.) zu analysieren ist.
4 . Zur Arbeitstätigkeit und zum Beruf: Bei den männlichen GST- 
Mitgliedern ist über die Hälfte mit Berufsabschluß, bei den 
v/eiblichen GST-Mitgliedern dieser Untersuchung dagegen nur
18 Prozent.
5. GST-Funktionäre haben ein höheres Durchschnittsalter 
(ca. 25 Jahre) als die Mitglieder der GST ohne Funktion 
(ca. 19 Jahre). Erstere sind zu 82 Prozent mit fachlicher 
Qualifikation im Beruf tätig, letztere nurtu 24 Prozent.
Die Funktionäre der GST sind zu 79 Prozent männlich, Mit­
glieder zu 62 Prozent. Sie sind überdurchschnittlich häufig 
Mitglieder der SED (54%); Mitglieder der GST ohne Funktion 
dagegen nur zu 13%.
6. Die eigene Familie mit einer Wohnung dominiert bei Berufs­
tätigen (Ältere, Funktionäre)', damit sind bei ihnen die Be­
lastungen durch Haushalt und familiäre Pflichten höher als 
bei Ledigen unter den GST-Mitgliedern.
2. Politische Organisiertheit und gesellschaftliche 
Aktivität
2.1. Politische Organisiertheit




FDGB ges 92 80 12
GST-F. 96 72 24
-M 92 84 8
DSF ges 92 87 5
GST-F 93 85 8
-M 93 89 4
FDJ ges 81 49 32
GST-F 54 26 28
-M 90 56 34
DTSB ges 38 32 6
GST-F 34 26 8
-M 40 34 6
DRK ges 27 25 2
GST-F * 22 18 4
-M 29 28 1
Die deutlich höhere FDJ-Mitgliedschaft von GST-Mitgliedern 
ohne Funktion ist altersbedingt* Das trifft auch tendenziell' 
auf die Organisiertheit im DTSB und im DRK der DDR zu*
Ein Vergleich zwischen männlichen und weiblichen GST-Mitglie­
dern in Fragen der Zugehörigkeit zu gesellschaftlichen Orga­
nisationen deutet darauf hin, daß männliche GST-Mitglieder 
häufiger dem DTSB angehören als weibliche (42% zu 32%)*
Dagegen dominieren die weiblichen GST-Mitglieder in der Orga­
nisiertheit im DRK gegenüber den männlichen (38% zu 21%),
Teilnehmer am Wehrsport sind zu 42 Prozent im DTSB organisiert; 
am Wehrsport Interessierte, aber nicht Teilnehmende sind zu 
32 Prozent und uninteressierte Nichtteilnehmer zu 28 Prozent 
DTSB-Mitglieder* Die Teilnahme am Wehrsport zeigt positive 
Zusammenhänge auch zur sportlichen Betätigung innerhalb des 
DTSB*
Mitglieder der SED sind häufiger auch im FDGB (100%) und in 
der Gesellschaft für DSF (96%) organisiert als parteilose 
GST-Mitglieder (91% bzw, 92%), Andererseits sind parteilose 
GST-Mitglieder häufiger in der FDJ (89%) und im DRK (30%). 
organisiert als SED-Mitglieder (50% bzw* 19%). Die Begründung 
hierfür ist im deutlich niedrigeren Altersdurchschnitt der 
parteilosen GST-Mitglieder im Vergleich zu den Genossen zu 
suchen. Dieser beträgt etwa 10 Jahre.
Die SED-Mitgliedschaft von 24 Prozent der Gesamtpopulation 
stellt sich vorwiegend in jenen Untergruppen differenziert 
dar, die durch Unterschiede im Altersdurchschnitt (berufliche 













Atheistisch orientierte GST-Mitglieder sind zu 29 Prozent und 
weltanschaulich Unentschiedene zu 7 Prozent Mitglieder der SED. 
Unter den Relisiösen sind wie erwartet keine SED-Mitglieder.
(Von der Gesamtheit der Untersuchungsteilnehmer bezeichnen sich 
77 Prozent als überzeugte Atheisten, 6 Prozent als Relisiöse 
und 17 Prozent sind in weltanschaulichen Fragen noch unentschie­
den; vgl. dazu Pkt. 4.1.).
Insgesamt erscheint die politische Organisiertheit der GST-Mit­
glieder in dieser Untersuchung als Abbild überdurchschnittlich 
gesellschaftlich engagierter junger Werktätiger. Das ist bei der 
Wertung aller Ergebnisse zu berücksichtigen.
2.2. Gesellschaftliche Aktivität
Die Analyse einer Reihe Tätigkeiten, die durch gesellschaftli­
ches Engagement gekennzeichnet sind, gibt Einblick in die gesell­
schaftliche Aktivität der GST-Mitglieder.
Nachfolgend wird veranschaulicht, in welchem Umfang und in 
welcher ‘Weise die Mitglieder der GST an politischen Versammlungen, 
Foren und Meetings teilnehmen (vgl. Tabelle 10).
Tabelle 10: Teilnahme an Foren, Versammlungen, Meetings
1 ja, und mit Interesse
2 ja, aber ohne Interesse
3 nein, hätte aber Inter­
esse
4 nein, habe auch kein 
Interesse
1 2 3 4
x)
FDJ-Mitgliederversamml. 58 38 2 2
GST-Mitgliederversamml^ 46 12 18 24
GST-Wahlversammlungen/x)
Delegiertenkonferenzen 37 19 17 27
Friedensraanifestationen/
-meetings 68 13 11 8
Jugendforen 37 9 32 22
x) ln diesen Positionen sind jeweils ausschließlich die 
FDJ- bzw. GST-Mitglieder erfaßt worden.
Hervorzuheben ist das Interesse an organisierten Zusammenkünften 
mit politischem Gehalt im Rahmen der Tätigkeit des sozialisti­
schen Jugendverbandes und der sozialistischen Wehrorganisation 
von etwa zwei Dritteln der GST-Mitglieder in diesen fortgeschrit­
tenen GST-Grundorganisationen.
Noch größer ist der Anteil der an Friedensmanifestationen/-mee- 
tings interessierten Jugendlichen, was auf eine positive Reso­
nanz der Friedenspolitik der DDR hindeutet.
Die Teilnahme der GST-Mitglieder an diesen Zusammenkünften 
entspricht etwa dem Umfang des geäußerten Interesses.
An den FDJ-Mitgliederversammlungen nehmen nahezu alle (97 Pro­
zent) der FDJ-Mitglieder teil. Aber nur drei Fünftel betonen 
auch eine engagierte Teilnahme.
Die Teilnahme an Mitgliederversammlungen der GST zeigt deutlich 
positive Zusammenhänge mit den ideologischen Positionen der 
Mitglieder.
Mit zunehmendem Alter nehmen die regelmäßige Teilnahme und das 
Interesse an den GST-Mitgliederversammlungen zu.
Nach Wehrsportarten differenziert ergibt sich, daß Modellsport­
ler zu 94 Prozent, WehrkampfSportler zu 87 Prozent und Sport­
schützen zu 77 Prozent an GST-Mitgliederversammlungen am häufig­
sten teilnehmen. Dagegen beteiligen sich nur 50 Prozent der Mo­
torsportler, 58 Prozent der Teilnehmer an militärischem Mehr­
kampf, Nachrichten-, Tauch- und Seesport (zusammengefaßt) an 
den GST-Mitgliederversammlungen.
Von 32 Prozent der Flug- und Fallschirmsportler und 29 Prozent 
der Motorsportler wurde Interesse an den GST-Mitgliederversamm_ 
lungen geäußert, ohne daß diese GST-Mitglieder auch an ihren 
Mitgrlie&erverSammlungen teilnahmen bzw. teilnehmen konnten.
Diese Tatsache weist auf erhebliche Reserven für die Erhöhung 
gesellschaftlich aktiven Verhaltens hin. Auch in den Sektionen 
Sportschießen sowie - zusammengefaßt - im Militärischen Mehr­
kampf, Nachrichten- ■und Tauch- sowie Seesport sind etwa 18 % 
der GST-Mitglieder an den GST-Mitgliederversammlungen interes­
siert, ohne aber daran teilgenommen zu haben.
Erwartungsgemäß sind Funktionäre insgesamt aktiver als Mitglie­
der; Genossen nehmen häufiger teil als parteilose GST-Mitglie­
der.
Auf einige weitere Aktivitäten (Teilnahme an der MMM-Bewegung, 
sportliche und kulturelle Betätigung) gehen wir in den weiteren 
Ausführungen ein (Anhang)«
Persönliche Verpflichtungen
in der vormilitärischen Ausbildung bzw« im Wehrsport innerhalb 
der ”GST-Initiative ZI« Parteitag der SED” hatte zum Zeitpunkt 
dieser Untersuchung etwa ein Viertel der GST-Mitglieder« Weite­
re 17 Prozent hätten nach eigenen Angaben solche Verpflichtun­
gen mit Interesse übernommen und realisiert. Bei über einem 
Drittel spielten Prägen der persönlichen Verpflichtungen in der 
Grundorganisation keine Rolle und nahezu ein Viertel der Unter­
suchungsteilnehmer hatte weder einen persönlichen Auftrag'über­
tragen bekommen noch Interesse daran geäußert (vgl. Tabelle 11)
Tabelle 11: Übernommene persönliche Verpflichtungen in Vorbe­
reitung des ZI. Parteitages der SED
Persönliche Verpflichtung übernommen 
ja nein, hätte nein, habe spielten bei
aber Inter- auch kein uns bisher
__________________ esse________Interesse keine Rolle
Ges 24 17 23 36
m 29 18 22 31
w 16 14 26 44
gst-p 42 18 19 21
-M .18 16 25 41
Lehrlinge m 19 15 27 39
w 17 10 26 47
Arbeiter m 27 21 26 26
w 0 29 29 42
Angestellte m 60 15 10 15
w 18 24 35 23
WSpT 28 19 18 35
N, Int, 13 16 28 43
N, k. Int. 19 8 41 32
SED-M 46 18 12 24
-NM 17 16 27 40
Bemerkenswerte Unterschiede in den übernommenen Verpflichtungen 
innerhalb der GST-Initiative XI. Parteitag der SED auf vormili­
tärischem und wehrsportlichem Gebiet sind insbesondere zwischen 
männlichen und weiblichen GST-Mitgliedern zu erkennen. Dagegen 
treten statistisch relevante Unterschiede zwischen männlichen 
und weiblichen Lehrlingen nicht auf.
Erwartungsgemäß sind GST-Funktionäre hier den Mitgliedern ohne 
Funktion deutlich voraus. Dennoch ist kritisch anzumerken, daß 
vor allem die Unkenntnis bzw. das nicht Herantragen solcher 
Verpflichtungen an über zwei Fünftel der GST-Mitglieder ohne 
Funktion offensichtlich eine der Ursachen für die geringe Zahlk] 
übernommener Verpflichtungen ist. Das aber sind vor allem Fragen 
der Leitung. Mangelndes Interesse an solchen Verpflichtungen 
geben nur unwesentlich mehr GST-Mitglieder (ohne Funktion 25 %) 
als GST-Funktionäre (19 %) an.
Zwischen politischer Engagiertheit - in der Tabelle 12 darge­
stellt anhand der SED-Mitgliedschaft - und persönlichen Verpflich­
tungen in der Parteitagsvorbereitung sind deutliche Zusammenhänge 
erkennbar. Das trifft auch auf Aktivitäten/Interesse zur Teilnah­
me am Wehrsport und Übernahme persönlicher Verpflichtungen zu. 
Differenziert nach wehrsportlichen Disziplinen ergibt sich: am 
höchsten ist der Anteil persönlicher Verpflichtungen in den Sek­
tionen Wehrkampfsport, militärischer Mehrkampf, Nachrichten,
Tauch- und Seesport, sowie im Flug-/Fallschirmsport.
Tabelle 12: siehe nächstes Blatt
Am geringsten ist der Anteil übernommener persönlicher Verpflich­
tungen in den WehrsportSektionen Modellsport, Motorsport und 
Sportschießen. Geäußerte Interessen an der Übernahme persönli­
cher Verpflichtungen sind besonders hoch bei Modellsportlern, 
bei Sportschützen und bei WehrkampfSportlern.
Tabelle 12: Übernommene persönliche Verpflichtungen





Persönliche Verpflichtung übernommen 
ja nein, hätte nein, habe spielte bei
aber Inter- auch kein uns bisher
































3. Grundlegende Wertorientierungen (Lebensziele)
Unter Wertorientierungen verstehen wir nachfolgend "Verhaltens- 
dispositionen von Individuen, die auf soziale Werte gerichtet 
sind... Sie widerspiegeln somit die konkrete Gerichtetheit der 
Persönlichkeit, zu einem bestimmten Zeitpunkt ihres Lebens."
(W. Friedrich)
Solche Wertorientierungen sind für die Zielstrebigkeit des Han­
delns einer Persönlichkeit, für ihre mittel- und langfristigen 
Pläne, Orientierungen, Lebensziele, ihre Aktivitäten und Bemü­
hungen zur Verwirklichung dieser Ziele von Bedeutung. Sie exi­
stieren nicht isoliert voneinander, sondern stehen untereinan­
der im Zusammenhang. Je stärker die Identifikation bei weltan­
schaulichen, politischen, moralischen oder ästhetischen Werten 
und je höher das Engagement an diese Werte (also die Verhaltens­
bereitschaft) ausgeprägt sind, desto nachhaltiger wird durch 
sie das entsprechende Alltagsverhalten teeinflußt (vgl. Tab. 13» 
14 sowie Tab. 2 im Anhang).
Pur einen Überblick über ausgewählte WertOrientierungen der 
hier erfaßten GST-Mitglieder wird zunächst untersucht, welche - 
Identifikation mit Bemühungen um hohe Leistungen in der Arbeit, 
beim Erwerb umfangreichen Wissens sowie im Engagement für 
Frieden uad Sozialismus nachgewiesen werden konnten (vgl. Tabelle 
13).
Am ausgeprägtesten ist die Zielstellung, sich für den Schutz 
des Friedens einzusetzen, gefolgt vom Bemühen, in der Arbeit 
hohe Leistungen zu erzielen sowie alles einzusetzen, um den 
Sozialismus weiter voranzubringen. Auch die Aneignung weiterer 
Kenntnisse auf verschiedensten Gebieten gehört zu den stark 
ausgeprägten Wertorientierungen der GST-Mitglieder.
Tabelle 13; Ausprägung von gesellschaftlichen Wertorientierungen
Das hat für mich Bedeutung 
sehr große mittlere geringe/ 
große keine
mich selbst für den Schutz 
des Friedens einsetzen
hohe Leistungen in der Arbeit 
erreichen
alles einsetzen, um den 
Sozialismus voranzubringen
Kenntnisse auf den verschie­
densten Gebieten erwerben
Es kann also davon ausgegangen werden, daß die große Mehrheit 
der Mitglieder der GST in fortgeschrittenen Grundorganisatio­
nen mit starkem Engagement für den Schutz des Friedens und die 
Entwicklung des Sozialismus eintritt und dafür in der berufli­
chen Tätigkeit hohe Leistungen vollbriijpn will.
Statistische Unterschiede in der Ausprägung der Wertorientierun- 
gen zum Schutz für den Frieden, das Einsetzen für den Sozialis­
mus sowie die hohen Arbeitsleistungen sind vor allem ideologisch- 
weltanschaulich bedingt, auch sind engagierte V/ehrsportier hier 
positiv®"als Nichtteilnehmer am Wehrsport. GST-Funktionäre zei­
gen deutlicher ihr Engagement für den Sozialismus
52 37 9 2
47 47 6 ! -
39 40 18 3
34 53 12 1
als Mitglieder ohne Funktion; FDJ-Funktionäre lassen eine 
stärkere Orientierung auf die Arbeitsleistung erkennen als 
FDJ-Mitglieder ohne Funktion.
Männliche GST-Mitglieder sind stärker auf den Schutz des Frie­
dens und den Einsatz für dan Sozialismus orientiert als weib­
liche. Bei letzterem Lebensziel sind es vor allem die männ­
lichen Lehrlinge, die eine solche Betonung hervorheben. Das
\
trifft auch auf das Lebensziel des Kenntniserwerbs zu.
Eine zweite Gruppe ausgewählter Wertorientierungen umfaßt die 
für die individuelle und familiäre Lebensgestaltung bedeutsa­
men (Tabelle 14).
Tabelle 14: Ausprägung von Wertorientierungen der indivi­
duellen/familiären Lebensgestal tung
Das hat für müh Bedeutung 
sehr große mitt- geringe 
große lere




ohne große Anstrengungen 
ein angenehmes Leben 
führen
Unterschiede in der Ausprägung dieser Wertorientierungen sind 
im Geschlechtervergleich festzustellen: Während weibliche GST- 
Mitglieder (Lehrlinge) etwas stärker an großen Reisen inter­
essiert sind, steht für die männlichen das hohe Einkommen etwas 
höher im Rurs. Die Frage nach der Orientierung, ohne große 
Anstrengungen ein angenehmes Leben führen zu wohllen, wird um sq 
deutlicher zurückgewiesen, je positiver ideologische Positionen 
vertreten werden.
Die eigene Familiengründung wird von allen in nahezu gleicher 
Weise angestrebt.
62 27 7 4
34 34 25 , 7
30 23 33 14
12 17 22 49
Zu grundlegenden Wertorientierungen kann insgesamt positiv
festgestellt werden:
- Friedenskampf, Stärkung des Sozialismus, Leistungen in 
der Arbeit bestimmen sehr stark das Denken und Handeln 
der GST-Mitglieder.
- Diese gesellschaftlich orientierten Lebensziele sind in 
engem Zusammenhang mit dem Bestreben, eine Familie zu grün­
den und für äch und die Familie ein entsprechendes Einkom­
men zu sichern.
- Eine auf angenehmes Leben ohne große Anstrengungen orientier­
te Haltung spielt bei weniger als einem Drittel eine Rolle. 
Das sollte dennoch nicht übersehen werden.
4.1. Grundlegende weltanschauliche Positionen
Von allen in die Untersuchung einbezogenen Personen äußerten 
sich:
- 77 % als überzeugte Atheisten
6 % als überzeugt von einer Religion
- 17 % bei dieser Präge noch unentschieden.
Eine entsprechende Differenzierung nach verschiedenen Untergrup 
pen ergibt folgende Übersicht (Tabelle 15)»
Tabelle 15: Weltanschauliche Position der GST-Mitglieder
i
Atheist Religiös Unentschieden
g e s a m t 77 6 17
m 84 2 14
w 67 11 22
GST - P 87 2 11
M 74 7 19
PDJ - P 82 3 15
M 70 8 22
L m 83 2 15
w 63 12 25
SED - M 95 0 5
HM 72 8 20
WSpT 80 6 14
Von den männlichen Befragten bekennen sich deutlich mehr zur 
atheistischen Weltanschauung als von den weiblichen, die ihrer­
seits überdurchschnittlich häufig religiöse und unentschlossene 
Positionen einnehmen. Diese Unterschiede widerspiegeln sich vor 
allem bei den Lehrlingen sowie in der Differenzierung nach wehr 
sportlichen Aktivitäten und Interessen.
GVS
Deutliche Zusammenhänge mit ideologischen Positionen sowie die 
marxistisch-leninistischen Weltanschauung konnten nachgewiesen 
werden (vgl* Tabelle 16)*
Tabelle 16; Zusammenhänge weltanschaulicher Positionen
Der Stellenwert weltanschaulicher Erziehung, insbesondere der 
marxistisch-leninistischen Positionen sowie eines festen athei­
stischen Weltbildes ist unübersehbar.
Gehen wir davon aus, daß in nahezu allen ideologisch relevanten 
Sachverhalten in dieser Untersuchung äene GST-Mitglieder mit aus­
geprägtem atheistischem Standpunkt im Vergleich zu den weltan­
schaulich unentschlossenen und zu den religiös orientierten stets 
die positivsten Einstellungen und Verhaltensweisen erkennen las­
sen, dann wird dadurch die zentrale Punktion der Weltanschauung 
erneut unter Beweis gestellt. Eine nachhaltige und wirkungsvolle 
gesellschaftspolitische Bildung, Erziehung und vormilitärische 
Ausbildung kann nur stets im Zusammenhang mit der Herausbildung 
und ständigen Festigung der marxistisch-leninistischen Weltan­
schauung erfolgen, die einen festen atheistischen Standpunkt ein­
schließt.
4*2. Identifikation mit dem Sozialismus
Die Übereinstimmung des Denk_ens und Handelns der GST-Mitglieder 
mit den Prinzipien des Sozialismus als ein wichtiges Kriterium 
für die Mobilisierung ihrer Aktivität zur Wehrertüchtigung und 
Vorbereitung auf den Wehrdienst soll nachfolgend anhand wesent­
licher Aussagen erörtert werden (vgl. Tabelle 17).

















Tabelle 17: Ausprägung verschiedener Seiten der Identifikation 
mit dem Sozialismus i
Das entspricht meiner Überzeugung
voll- mit kaum/über­
kommen Einschr. haupt nicht
\    _
Sozialismus und Frieden sind un­
trennbar miteinander verbunden 87 12 1
Ich fühle mich mit der DDR als 
meinem sozialistischen Vaterland
eng verbunden ~ 69 29 2
Der Sozialismus ist weltweit im 
Vormarsch, trotz zeitweiliger
'Rückschläge in einzelnen Ländern 66 31 3
Auf die Angehörigen der sowjeti­
schen Streitkräfte können wir uns
verlassen wie auf uns selbst 62 35 3
Die DDR kann die entwickelte so­
zialistische Gesellschaft nur im 
engsten Bündnis mit der Sowjet­
union erfolgreich aufbauen 50 45 5
Am klarsten wird die enge Verbindung von Sozialismus und Frieden 
zum eigenen Standpunkt erklärt, gefolgt von der Identifikation 
mit der DDR als dem sozialistischen Vaterland, der Überzeugtheit 
vom Sieg des Sozialismus und der klaren Freundschaftsbeziehung 
zu den sowjetischen Streitkräften. Mit etwas größeren Einschrän­
kungen wird die positive Haltung zum engen Bündnis des Sozialis­
mus der DDR mit der UdSSR zum Ausdruck gebracht.
In all diesen Positionen zeichnen sich folgende Differenzierungen 
ab:
- Mitglieder der SED haben signifikant positivere Ausprägungen 
der Positionen zum Sozialismus. Das trifft in gleicher Weise 
auf den Vergleich der Einstellungen atheistisch orientierter 
GST-Mitglieder mit denen zu, die religiöse oder noch nicht ent­
schlossene weltanschauliche Positionen zum Ausdruck bringen.
- Funktionäre der GST haben deutlich positivere Einstellungen 
als Mitglieder ohne Funktion in den Fragen des Zusammenhangs 
von Sozialismus und Frieden, in der Verbundenheit mit dem so­
zialistischen Vaterland DDR sowie in der Verbundenheit mit der 
UdSSR und deren Streitkräften. Das trifft im wesentlichen auch
auf eine positivere Position der männlichen GST-Mitglieder im 
Vergleich zu den weiblichen zu.
- Teilnehmer am Wehrsport sind durchgehend positiver eingestellt 
als Richtteilnehmer.
4.3« Haltung gegenüber dem Imperialismus
Eine klassenmäßige Haltung gegenüber dem Imperialismus und eine 
deutliche Erkenntnis dessen aggressiven Charakters sind wichtige 
Voraussetzungen für die Herausbildung eines stabilen Feindbildes 
sowie eine entsprechende Motivation der vormilitärischen Ausbil­
dung und der Vorbereitung auf den Wehrdienst.
Nahezu alle Untersuchungsteilnehmer bringen ihre Überzeugung zum 
Ausdruck, daß alle Gefahr für den Frieden vom Imperialismus aus­
geht, darunter 73 % vorbehaltlos.
Aktive Wehrsportler urteilen hier eindeutiger klassenmäßig als 
Nichtteilnehmer am Wehrsport.
Eine differenzierte Haltung ist erkennbar bei der Einschätzung 
des aggressiven Charakters verschiedener imperialistischer Staaten. 
Danach zeigt sich folgendes Bild (vgl. Tabelle 18).
Tabelle 18: Einstellung zur Aggressivität verschiedener 
imperialistischer Staaten (Gesamtgruppe)
Dieser Staat ist
sehr aggressiv kaum überhaupt
jaggressiv aggressiv nicht
aggressiv
U S A 92 7 1 0
B R D 36 52 10 2
Großbritannien 13 60 26 1
Frankreich 3 35 54 8
Italien 4 32 55 9
Eindeutig ist die Erkenntnis des aggressiven Charakters der
aber auch der BRD (noch vor Großbritannien als Atommarkt), wenn 
auch mit erkennbaren Abstrichen. Auch hierbei sind eindeutige Zu­
sammenhänge der klassenmäßigen Einschätzung der Aggressivität be-
stimmter Staaten des Imperialismus festzustellen, wie sie be­
reits bei der Gefahr für den Frieden erkannt wurde: 
politisch gefestigte (SED-M, GST-Funktionäre, aktive Wehrsport­
ler) beurteilen die Aggressivität eindeutiger#
Aus einer speziellen Frage zur Politik der BRD gegenüber der DDR 
geht hervor: 72 % derGST-Mitglieder sind davon überzeugt, daß 
die BRD-Regierung weiterhin das Ziel verfolgt, den Sozialismus 
in der DDR zu beseitigen. 13 % sind der Meinung, daß sie dieses 
Ziel aufgegeben habe, immerhin 15 % haben dazu keine Klarheit. 
Dieses Ergebnis regt zweifellos zu Überlegungen an, wie bei 
allen GST-Mitgliedern klassenmäßige Haltungen zur BRD-Regierung 
herausgebildet werden können.
Eine Bewertung des Charakters der Bundeswehr der BRD (die hier 
nur aus der Sicht der weiblichen Untersuchungsteilnehmer darge­
stellt werden kann, da im Fragebogen für männliche GST-Mitglie­
der an dieser Fragestellung ein Fehler auftrat) wird wie folgt 
vorgenommen:
- 63 % halten die Bundeswehr für eine Armee mit aggressiver Ziel­
setzung gegenüber den sozialistischen Staaten,
- 16 % halten die Bundeswehr für eine Verteidigungsarmee und
- 19 % können sich dazu kein schlüssiges Urteil bilden.
Zur klassenmäßigen Haltung gegenüber dem Imperialismus kann ins­
gesamt festgestellt werden, daß die große Mehrheit der GST-Mit­
glieder die richtige Position vertritt und den aggressiven Charak­
ter wichtiger imperialistischer Staaten einschließlich der BRD 
treffend charakterisiert. Dennoch ist ein nicht zu unterschätzen- 
der Teil in seiner Bewertung unklar und unsicher. Diese Tendenz 
muß unbedingt weiter verfolgt werden.
4.4. Einschätzung des Kräfteverhältnisses und der militär- 
 politischen Situation____________________ __________
Die eigenen Kräfte für den Aufbau und den Schutz des Sozialismus 
einzusetzen, dabei schöpferisch zu sein, hohe Leistungen zu voll­
bringen, ist eines der hauptsächlichen Ziele der kommunistischen 
Erziehung. Maßgeblich wird - nach bisherigen Erkenntnissen - die­
ses Ziel umso vollkommener erreicht, je stärker der einzelne von 
der Sieghaftigkeit des Sozialismus, von der Entwicklung der Ge­
schichte zugunsten des sozialistischen Weltsystems überzeugt ist*
Insgesamt sind zwei Drittel aller Untersuchungsteilnehmer von der 
Entwicklung zugunsten des Sozialismus überzeugt, während nahezu 
niemand (3 %) eine solche zugunsten des kapitalistischen Systems 
zu erkennen glaubt. Das andere Drittel hält es gegenwärtig für 
unverändert bzw. kann sich dazu kein Urteil bilden (vgl. Tabelle 
'19).
















ges. 66 19 3 12
m 69 19 4 8
w 60 18 1 2£
GST - F li ,11 3 T
M*' 62 il 2 21
Lehrlinge m 65 22 £ 9
w 57 19 1 ü
Wehrsp.-T 21 16 2 11
SED - M 80 15 2 3
m 62 19 3 21
Ath. 72 16 3 9
Religiös 48 32 3 21
Unentsch. 41 26 5 28
Innerhalb der Untersuchungsgruppen treten in der Bewertung Unter­
schiede auf:
- Männliche GST-Mitglieder (besonders deutlich bei Lehrlingen) 
sind stärker als weibliche von der Entwicklung zugunsten des 
Sozialismus überzeugt und haben auch weniger Unsicherheiten bei 
der Einschätzung des Kräfteverhältnisses.
- GST-Funktionäre sind vom Sieg des Sozialismus deutlicher über­
zeugt •als Mitglieder ohne Funktion; erstere halten auch in ge­
ringerem Umfang das Kräfteverhältnis für unverändert sowie für 
nicht zu beurteilen als letztere.
- Politisch-ideologische und weltanschauliche Zusammenhänge mit 
der Zuversicht über die Sozialismusentwicklung sind unverkenn­
bar, dargestellt anhand des Vergleichs zwischen Genossen und 
Parteilosen sowie verschiedenen weltanschaulichen Positionen.
Für die Mobilisierung der Kräfte des Friedens und für die Stärkung 
der Verteidigungsfähigkeit des Sozialismus ist ebenso bedeutend 
iwie die Beurteilung des Kräfteverhältnisses in der Welt, welcher 
Meinung unsere jungen Werktätigen hinsichtlich der Verhinderung 
eines Nuklearkrieges sind. Über ein Viertel (26 %) ist der Über­
zeugung, daß es den sozialistischen Ländern im Bündnis mit allen 
Friedenskräften in der Welt gelingt, eine atomare Auseinanderset­
zung zu verhindern, annähernd die Hälfte (48 %) hält das für wahr­
scheinlich und von den restlichen sind 18 % in dieser Beurteilung 
unentschlossen bzw. 8 % nicht dieser Auffassung (vgl. Tabelle 3, 
Anhang)•
Auffällig (und statistisch signifikant) sind folgende Unterschiede 
in den Meinungen über die mögliche Verhinder_ung eines Nuklear- 
krieges:
- Männliche GST-Mitglieder (insbesondere Lehrlinge) sind wesent­
lich entschiedener der Überzeugung von der Möglichkeit der Ver­
hinderung eines Nuklearkrieges und haben in dieser Frage auch 
weniger Unsicherheiten in der Beurteilung, als das bei weibli­
chen der Fall ist. Die Angst und eine gewisse Ratlosigkeit in 
der Verhinderung eines Krieges mit atomaren Waffen ist bei weib­
lichen GST-Mitgliedern deutlicher zu erkennen.
- Aktive und engagierte Wehrsportliehe Tätigkeit und klarere Auf­
fassungen von der Verhinderungsmöglichkeit von Nuklearkriegen 
befinden sich im Vergleich mit Nichtteilnehmern und Nichtinter-; 
essierten am Wehrsport ebenso im positiven Zusammenhang wie 
klare politisch-ideologische und atheistische Positionen*
Es mußte erwartet werden, daß zwischen Auffassungen zur Möglich­
keit der Verhinderung atomarer Auseinandersetzungen sowie der Ein­
schätzung des Kräfteverhältnisses in der Welt enge Zusammenhänge 
existieren (vgl* Tabelle 20).
Tabelle 20: Auffassungen zum Kräfteverhältnis und zur Ver­
hinderung eines Nuklearkrieges
Das Kräfteverhältnis Ein Nuklearkrieg kann verhindert werden
ja, be- ja, wahr- nein- noch
stimmt scheinlich unklar
entwickelt sich zugun-
sten des Sozialismus 30 52 4 14
bleibt unverändert 20 43 15 22
zugunsten des Impe­
rialismus 13 47 33 7
noch unklar 20 31 18 31
Eine solche Korrelationstabelle veranschaulicht, daß Impulse
den Friedenskampf durchaus auch von der Überzeugtheit beeinflußt 
wird, daß der sozialistischen Gesellschaft die Zukunft gehört und 
sich -dementsprechend das Kräfteverhältnis zugunsten des Sozialis­
mus entwickelt. Auch die bereits erwähnte Überzeugung nahezu aller 
Untersuchungsteilnehmer von der Untrennbarkeit von Frieden und So­
zialismus (vgl* Tabelle 17) findet hier ihren Niederschlag. Das 
beinhaltet dementsprechend eine Erhöhung der Anforderungen auch 
an die politisch-ideologische Arbeit, die stets in Einheit mit 
aktiver und praktischer Handlungsbereitschaft und -realisierung 
für Frieden und Sozialismus einhergehen muß.
Zur Einschätzung des Kräfteverhältnisses gehört auch die Beant­
wortung der Frage,'wie die Mitglieder der GST zu den erneuten Ver­
handlungen zwischen der UdSSR und den USA über nukleare Weltraum­
waffen stehen, die vor Jahresfrist in Genf begannen.
85 % der Befragten halten diese für erforderlich, weil diese zum 
Abbau der Spannungen und zur Beendigung des Wettrüstens beitra­
gen könnten; 8 % halten diese für überflüssig, weil nach ihrer 
Meinung keine der beteiligten Seiten auf militärische Überlegen­
heit verzichten will. Die restlichen 7 % sind sich über die Be­
wertung dieser Verhandlung im unklaren.
Es werfen in dieser Frage männliche GST-Mitglieder positiver als 
weibliche; aktive Wehrsportler positiver als Nichtteilnehmer.
Auch positive Zusammenhänge von stabiler politisch-ideologischer- 
weltanschaulicher Position und etwas deutlicherer Erwartung an 
den Nutzen der. Verhandlungen ist spürbar.
4.5. Haltung zum Wehrdienst und Verteidigungsbereitschaft
Die Haltung zum Wehrdienst ist eine wesentliche Voraussetzung für 
die Sicherung der Verteidigungsfähigkeit der DDR. Über drei Vier­
tel aller GST-Mitglieder (76 halten für notwendig, 'daß jeder 
männliche junge DDR-Bürger seinen Wehrdienst leistet, weitere 10 % 
halten heute einen freiwilligen Wehrdienst für ausreichend. 8 % 
halten den Wehrdienst für überflüssig, 2 % sind gegen den Wehr­
dienst. Die restlichen 4 % der Untersuchungsteilnehmer haben in 
dieser Frage noch keinen festen Standpunkt (vgl. Tabelle 21). 
Statistisch gesicherte Unterschiede treten in folgenden Differen­
zierungen auf:
- Weibliche GST-Mitglieder halten in etwas höherem Umfang als 
männliche (12 zu 6 %) den Wehrdienst heute für überflüssig, 
weil im Falle eines Krieges und einer atomaren Auseinanderset­
zung alles untergehen würde. Auch parteilose GST-Mitglieder sind 
häufiger dieser Auffassung als Genossen der SED, ebenso weltan­
schaulich unentschlossene sowie religiös orientierte GST-Mitglie­
der im Vergleich mit Atheisten.
- GST-Mitglieder mit einer Leitungsfunktion vertreten deutlich 
häufiger als Mitglieder ohne Funktion die Notwendigkeit des Wehr­
dienstes für jeden männlichen jungen DDR-Bürger. Diese positi­
vere Haltung nehmen auch aktive Wehrsportler im Vergleich zu 
Nichtteilnehmern ein.
(Antworten von männlichen und weiblichen 
GST-Mitgliedern)
1 Es ist notwendig, daß jeder männliche junge 
DDR-Bürger seinen Wehrdienst leistet.
2 Ein freiwilliger Wehrdienst wäre heute aus­
reichend. ,
3 Der Wehrdienst ist heute überflüssig, da im 
Palle eines Krieges sowieso alles in einem 
atomaren Inferno untergeht.
4 Ich bin prinzipiell gegen einen Wehrdienst.
5 Darüber bin ich mir noch nicht im klaren.
1 2 3 4 . 5
g e s a m t 76 10 8 2 4
männl. 79 10 6 1 4
weibl. 72 11 12 3 2
GST - P 8£ 5 7 1 2
M 71 13 9 2 5
Lehrl. m 69 13 9 1 8
w 70 12 12 3 3
Wehrsp.-T. 82 7 7 - 2 2
SED - M 21 5 1 0 1
HM 71 12 10 2 5
Ath. 81 8 6 1 4
Religiös 52 24 14 10 0
unent schieden 62 15 15 3 5
Die Mitglieder/Kandidaten der SED vertreten fast geschlossen 
(93 %) die Hotwendigkeit des Wehrdienstes, parteilose GST-Mit­
glieder dagegen nur zu 71 %• Ideologisch-weltanschauliche Posi­
tionen zeigen deutliche positive Zusammenhänge mit der Befür­
wortung des Wehrdienstes.
Auch wenn es sich in dieser Untersuchungspopulation nur um ei­
nen geringen Anteil von weniger als 6 % handelt, sind die reli­
giös orientierten GST-Mitglieder mit etwa der Hälfte jene mit 
der relativ geringsten Befürwortung des Wehrdienstes auf Ge­
setzesgrundlage. Lie andere Hälfte ist zu gleichen Teilen ent­
weder für das Prinzip der Freiwilligkeit oder nicht für den 
Wehrdienst (darunter 10 % prinzipiell dagegen). Aber auch un­
ter den fast 17 % weltanschaulich unentschlossenen dieser Popu­
lation sind ähnliche Tendenzen wie bei religiös orientierten 
festzustellen.
Damit, wird in Prägen der Vorbereitung auf den Wehrdienst, beson­
ders auch auf die Notwendigkeit politisch-ideologischer und ins­
besondere weltanschaulicher Erziehung verwiesen.
Hoch unmittelbarer auf die Verteidigungsfähigkeit der DDR bezogen 
ist die Präge nach der Bereitschaft, die DDR im Palle eines An­
griffs unter Einsatz des eigenen Lebens zu schützen. Geht man da­
von aus, daß diese Fragestellung in erster Linie männliche_GST- 
Mitglieder betrifft, dann kann bei 83 % eine solche Bereitschaft 
festgestellt werden, nur 4 % verneinen dies und 13 % der männli­
chen Untersuchungsteilnehmer haben sich dabei noch nicht festge­
legt (vgl. Tabelle 22). Aber auch 53 % der weiblichen Untersu­
chungsteilnehmer erklären die Bereitschaft, die DDR unter Einsatz 
ihres Lebens zu verteidigen, nur 12 % der weiblichen GST-Mitglie­
der verweigern das.
Unter Berücksichtigung der im Wehrdienstgesetz der DDR, § 3,
Abs. 5 enthaltenen Festlegung, daß Frauen während einer erforder­
lichen Mobilmachung und im Verteidigungszustand im Alter von .18 
bis 50 Jahren in die allgemeine Wehrpflicht einbezogen werden kön­
nen (insbesondere im medizinischen oder administrativen Dienst, 
im Nachrichtenwesen), erscheint eine differenzierte Betrachtung 
der Gesamtpopulation ebenfalls als sinnvoll (vgl. Tabelle 4, An­
hang) •
In der differenzierten Betrachtung zeigen sich Unterschiede in 
der Verteidigungsbereitschaft unter Einsatz des eigenen Lebens, 
die im wesentlichen auf folgendes zurückgeführt werden können:
Tabelle 22; Bereitschaft zur Verteidigung der DDR,unter Ein­
satz des Lebens
Ja nein darüber '
g e s a m t m 83 4 13
Lehrlinge m 81 3 16
Arbeiter m 83 - 6 11
Angestellte m 93 1 6
g e s a m t w 53 12 35
Lehrlinge w 46 15 39
Arbeiter w 79 0 21
Angestellte w 82 0 18
- Den Hauptunterschied gibt es zwischen der Bereitschaft männli­
cher und weiblicher GST-Mitglieder, der jedoch weitgehend auf 
die relativ geringe Bereitschaft weiblicher Lehrlinge zurückzu­
führen ist» Bei weiblichen Lehrlingen ist jedoch mit zwei Fünf­
teln der Anteil unsicher urteilender besonders hoch; bei ihnen 
gibt es offenbar viele Unklarheiten über die Möglichkeit, unter 
Einsatz des 'eigenen Lebens die DDR zu schützen»
- Die Unterschiede in den anderen Differenzierungen sind vor allem 
auf die deutliche .Dominanz hoher Verteidigungsbereitschaft (et­
was älterer) GST-Funktionäre im Verhältnis zu jüngeren GST-Mit­
gliedern zurückzuführen. Dabei sind also auch die Mitgliedschaft 
in der SED, die Aktivität im Wehrsport, ideologisch-weltanschau­
liche Position mit von Bedeutung.
Unter den Gründen für die Bereitschaft zur Verteidigung unter Ein­
satz des Lebens dominiert der Wille, damit zu sichern, daß auch 
die eigenen Kinder im Sozialismus sicher leben sollen. Danach 
folgt die Sorge um den Schutz seiner nächsten Angehörigen, die 
Liebe zur Heimat und das Zukunftsbewußtsein der GST-Mitglieder 
(vgl. Tabelle 23 sowie Tabelle 5 im Anhang).
Tabelle 23: Gründe für die Bereitschaft zur Verteidigung der 
DDR unter Einsatz des Lebens
(nur Aussagen von jenen, die eine Bereitschaft er­
klärten und nur männliche GST-Mitglieder)





Zur Verteidigung der DDR unter 
Einsatz meines Lebens bin ich
bereit, ... 1 2 3 4
weil auch meine Kinder im Sozia­
lismus sicher leben sollen 83 13 3 1
weil ich meine nächsten Angehö­
rigen schützen möchte 67 24 7 2
weil die DDR meine Heimat ist 55 33 10 2
weil hier die junge Generation 
eine sichere Zukunft hat 52 36 10 2
weil ich damit den Sozialismus 
schütze 51 34 13 2
weil in der DDR das Wohl des 
Menschen im Mittelpunkt steht 49 38 11 2
An fünfter Stelle in einer Rangfolge dieser Gründe steht die Ab­
sicht, damit den Sozialismus zu schützen, und an letzter Position, 
weil in der DDR das Wohl des Menschen im Mittelpunkt steht.
Alle sechs genannten Gründe bejah_en 61 % der verteidigungsberei­
ten männlichen GST-Mitglieder; ein Hinweis darauf, daß diese 
Gründe bei sehr vielen Jugendlichen eng miteinander Zusammenhän­
gen, als Ganzes wirken.
Von einem geringen Teil der männlichen GST-Mitglieder wurde entwe­
der keine Bereitschaft zur Verteidigung der DDR bekundet (4 %) 
bzw. unschlüssig reagiert (13 %). Diese insgesamt 17 % der männ­
lichen GST-Mitglieder wurden nach Gründen für die fehlende Bereit­
schaft zur Verteidigung der DDR unter Einsatz des Lebens befragt 
(vgl. Tabelle 24).
Tabelle 24: Gründe für fehlende Bereitschaft zur Verteidigung 
der DDR unter Einsatz des Lebens männlicher GST- 
Mitglieder






Ich bin deshalb (noch) 
nicht zur Verteidigung 
der DDR unter Einsatz 
meines Lebens bereit,
1 2 3 ‘ 4 • 5
weil die Massenvernichtungs­
waffen sowieso alles Leben 
auslöschen würden 19 25 21 21 14
weil das meiner politischen 
Überzeugung widerspricht 7 9 20 11 53
weil mir das meine Religion/ 
Lebensauffassung verbietet 4 7 7 11 71
Unter den vorgegebenen drei möglichen Gründen hat nur einer grö^ 
ßere Bedeutung: weil die moderne Kriegsführung mit Massenvernich­
tungswaffen eine Verteidigung überflüssig machen würde, weil so­
wieso alles Leben ausgelöscht würde.
Die anderen zwei in Tabelle 24 genannten Gründe: Widerspruch zur 
eigenen politischen Überzeugung bzw. Religion/Lebensauffassung 
haben nur geringe bzw. nahezu keine Bedeutung.
In einer offenen Präge konnten die 17 % der männlichen GST-Mit­
glieder, welche nicht zur Verteidigung der DDR unter Einsatz ih­
res Lebens bereit sind, weitere Gründe aufführen. Wir informieren 
darüber in einem gesonderten Bericht.
4.6. Kenntnisse über wehrpolitische Sachverhalte und Interesse 
 am politischen Geschehen______________________________
Im Zusammenhang mit der Herausbildung klarer Einstellungen zum 
Sozialismus, zur Verteidigungsbereitschaft, zum Kräfteverhältnis 
und zum eigenen Wehrdienst muß auch das Kenntnisniveau über wich­
tige militärpolitisch relevante Sachverhalte analysiert werden.
90 % der Untersuchungsteilnehmer sind in der Lage, unter mehreren 
unterschiedlichen Begriffsdefinitionen der "friedlichen Koexi­
stenz1 das Zutreffende zu bestimmen, 3 % sehen sich dazu nicht in 
der Lage und 8 % verstehen darunter etwas anderes.
Den Begriff "Krieg der Sterne" halten 83 % der Befragten unter 
der gegenwärtigen Auseinandersetzung um die sogenannte Verteidi­
gungsinitiative SDI für die massive Weltraumrüstung der USA; wei­
tere 10 % verbinden damit Gedanken, die zur ursprünglichen Be­
griff sprägung führten (kriegerische Auseinandersetzung der Mensch 
heit mit außerirdischen Lebewesen und deren hochentwickelter Tech 
nik). Die restlichen 7 % verstehen darunter etwas anderes bzw. 
können eine richtige Definition nicht finden.
In beiden Begriffen urteilen Mitglieder der SED richtiger als 
parteilose GST-Mitglieder, Atheisten sicherer als Religiöse bzw. 
weltanschaulich Unentschlossene.
Bemerkenswert ist, daß nur weniger als die Hälfte der Untersu­
chungsteilnehmer der GST (44 %) bestimmen können, welche Punktion 
und besonderen Verdienste Ernst Schneller hatte. Mehr als ein 
Drittel (34 %) kann dazu keine Antwort geben, 22 % geben falsche 
Antworten.
In dieser Präge sind männliche GST-Mitglieder sicherer als weib­
liche, GST-Punktionäre antworten zutreffender als Mitglieder ohne 
Punktion, auch die Parteimitgliedschaft, die politisch-ideologi­
sche und die atheistische Position sind positiv mit sicheren 
Kenntnissen darüber verbunden.
Ihr starkes Interesse am politischen Geschehen bekunden 60 % der 
Untersuchungsteilnehmer, darunter 21 % sehr stark (vgl. Ta­
belle 25).
Positive Zusammenhänge mit stärker ausgeprägtem Interesse am po­
litischen Geschehen gibt es in erster Linie seitens ideologisch­
weltanschaulicher Positionen; GST-Punktionäre sind stärker inter­
essiert als Mitglieder ohne Punktion. Bemerkenswert hoch ist der 
Unterschied zwischen den Interessen männlicher und weiblicher 
Lehrlinge. Das relativ geringe Interesse weiblicher GST-Mitglie­
der muß zu deutlichen Schlußfolgerungen Anlaß geben.
sehr stark mittel schwach/über- 
stark haupt nicht
g e s a m t . 21 39 33 7
m 22 41 24 5
w 7 37 il 2
GST - F il 38 25 4
M 16 40 21 7
Lehrlinge m 25 40 31 4
w 5 33 11 11
Wehrsport 25 39 31 5
Int. 10 45 36 9
kein Int. 15 , 33 39 13
SED - M il 50 8 0
NM 15 36 il 8
Atheisten 24 42 28 6
Religiöse 10 28 48 - ü
Unent schiedene 13 31 49 7
Reben der systematischen politischen und weltanschaulichen Aus­
bildung der GST-Mitglieder in den verschiedenen Formen und Ein­
richtungen nimmt die Nutzung der Massenmedien für die Informa­
tion üben das aktuelle politische Weltgeschehen eine vorrangige 
Rolle ein. Rundfunk und Fernsehen stehen dabei an vorderer 
Stelle (vgl. Tabelle 26).
Tabelle 26; Nutzung des Rundfunks und Fernsehens zur Informa­
tion über das aktuelle politische Weltgeschehen






1 2 3 4 5
DDR-Fernsehen 43 37 5 12 3
DDR-Rundf unk 43 22 4 23 8
BRD-Fernsehen 40 36 4 15 5
BRD-Rundf un k
f
40 31 3 19 7
Es ist ablesbar, daß die elektronischen Medien der BRD für die 
politische Information nahezu ebenso häufig genutzt werden wie 
die der DDR. Das erfordert vor allem die Herausbildung der Fähig­
keiten bei den Mitgliedern der GST, in den täglichen politischen 
Erscheinungen das gesellschaftlich Wesentliche zu erkennen und 
klassenmäßig bewerten zu können.
Die stärkere Zuwendung zu DDR-Medien ist vor allem politisch- 
ideologisch und weltanschaulich determiniert.
Die gesellschaftlichen Gegensätze zwischen der DDR und der BRD 
finden auch in dementsprechend unterschiedlichen Informationen 
über politische Ereignisse in den Sendern ihren Riederschlag.
In welcher W.eise die GST-Mitglieder bei unterschiedlicher/gegen- 
sätzlicher Darstellung ihre Position bilden, darüber gibt Ta­
belle 27 Auskunft.
Tabelle 27: Bildung der eigenen Pqsition bei gegensätzlicher 
politischer Information durch DDR- und BRD-Sender
Wenn DDR- und BRD-Sender über politische Ereig­
nisse gegensätzlich informieren, 
welcher Position schließen Sie sich an?
DDR- BRD- keiner, ich mache
Sendern Sendern mir selbst ein Bild
g e s a m t 41 1 58
m 48 2 50
w 30 1 69
GST - P 22 2 40
M 35 1 64
Lehrlinge m 21 1 60
w 24 1 12
Wehrsport il 1 52
SED - M 0 32
NM 33 2 £2
Atheisten 48 1 21
Religiöse 17 3 80
Unentschiedene 20 2 78
Über 40 % lassen sich von den Informationen vor allem der DDR- 
Sender in ihrer politischen Meinungsbildung helfen. Nur ein Pro­
zent gibt an, daß dabei die BRD-Medien in Präge kommen. 
Beträchtlich ist die Zahl jener, die meinen, sich weder der ei­
nen noch der anderen Seite anzuschließen und sich anstelle des­
sen ein eigenes Bild machen zu können. Wenn auch dieses Vorhaben 
anzuerkennen ist, seine Realisierbarkeit und Objektivität muß 
stark bezweifelt werden. In dieser Angelegenheit muß die partei­
liche Standpunktbildung gefördert werden.
Zur politischen Information soll die Nutzung der Tageszeitungen 
erörtert werden (vgl. Tabelle 28).







1 i 2 3 4 5
g e s a m t 62 25 3 - 8 2
m 65 23 2 7 3
w 58 28 3 10 1
GST - P 78 15 0 7 0
M 56 29 5 . 8 2
SED - M 81 16 1 2 0
m 56 28 3 10 3
Atheisten 66 24 2 6 2
Religiöse 62 14 0 21 3
Unentschiedene 44 34 7 13 '2
Eine tägliche politische Information aus der Presse wird von 
fast vier Pünfteln der GST-Punktionäre, aber nur von 56 % der 
Mitglieder ohne Punktion vorgenommen. Etwa 10 % der GST-Mit­
glieder informieren* sich anhand der Presse nahezu nicht über 
das politische Geschehen.
Politisch-ideologisch und weltanschaulich stark gefestigte sind 
deutlich häufiger aktive Leser politischer Informationen aus 
der Presse als weniger gefestigte GST-Mitglieder. Hier wird eine 
ständige Wechselwirkung erkennbar.
Zur ständigen Information über militärpolitische Prägen gehört 
auch das regelmäßige Befassen mit einschlägigen Zeitschriften. 
Einen überblick über die Rezeption der wichtigsten Zeitschriften 
vermittelt Tabelle 29«











”armeerundschau" 10 17 29 30 14
"Sport und 
Technik" 8 15 35 36 6
"Fliegerrevue" 5 4 18 43 30
"modellbau heute" 5 4 16 51 24
"Funkamateur" 4 5 10 54 ; 27
"poseidon" 2 2 12 48 36
"visier" 1 4 10 48 37
Am relativ häufigsten "wird die "armeerundschau" gelesen (27 %), 
auch die Zeitschrift "Sport und Technik” lesen fast ein Viertel 
der Mitglieder sehr häufig. Dennoch sind diese Zeitschriften bei 
44 % bis 42 % der Mitglieder nicht als Informationsquelle ihrer 
eigenen vormilitärischen Ausbildung genutzt worden, was als er­
hebliche Reserve zur Unterstützung der theoretischen Arbeit an­
gesehen werden kann.
i
Erwartungsgemäß werden die Zeitschriften für bestimmte Wehrsport­
arten bzw. Disziplinen vorwiegend nur von jenen GST-Mitgliedern 
regelmäßig gelesen, die sich auch damit befassen (zwischen 9 % 
und 5 %)*
Bei den Zeitschriften "armeerundschau” sowie "Sport und Technik" 
sind einige sehr deutliche Differenzierungen in der Rezeption er­
kennbar (vgl. Tabelle 30).





































































































Insgesamt sind männliche GST-Mitglieder deutlich häufiger Leser 
der beiden Zeitschriften, insbesondere der "armeerundschau".
Das widerspiegelt sich besonders in der Differenzierung unter 
den Lehrlingen, bei denen sich die männlichen GST-Mitglieder 
unmittelbar auf den bevorstehenden Wehrdienst vorbereiten. 
GST-Punktionäre sowie Mitglieder der SED sind bedeutend aktivere 
Leser der Zeitschriften als GST-Mitglieder (ohne Punktion) als 
parteilose.
i
Positive Zusammenhänge von Aktivität/Interesse im/am Wehrsport 
sowie Rezeptionshäufigkeit dieser Zeitschriften weisen auf das 
Wechselverhältnis von theoretischer und praktischer wehrpoliti­
scher und wehrsportlicher Ausbildung hin, was zu weiteren Konse­
quenzen für die Aktivierung aller GST-Mitglieder führt.
i. 1 .
Dazu einleitend eine differenzierte Übersicht über die Struktur 
und gesellschaftliche Aktivität in der GST der in dieser Unter­
suchung erfaßten Gesamtpopulation (vgl. Tabelle 31 )•
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Daraus gellt die höhere Aktivität (Funktion) in der GST mit zu­
nehmender politischer Profilierung und beruflicher Erfahrung 
hervor’. Andererseits zeigt sich die deutlich geringere Funk­
tionsaus iibung vor allem unter, den Lehrlingen (Lehrlinge ge­
samt; 8 Prozent Funktionen in der GST), was offensichtlich den 
objektiven Gegebenheiten entspricht. Andererseits sind die in 
dieser Untersuchung erfaßten T/erktätigen nach Abschluß der Be­
rufsausbildung hier in erster Linie GST-Funktionäre,
Von allen U :1tersuchungsteiInehinern geben 17 Prozent eine höhe­
re LeitungsfunktIon an, darunter 6 Prozent sogar zwei Funktio­
nen (vgl. Tabelle 32).
T -1 T / >±U-K X/ 1
Blast 47
<-< / 0 
- jj 0 0
Tabelle 3 2 :  Punktionsausabung eines Sechstels 








( 6 / der
te/
Funktion 
G e s am t h eit)
- leiter/Trainer 30 l'D
- SektIonsleiter 26 1 3
- Stellv. des Vorsitzenden 
der GO für Ausbildung 10
- Vorsitzender einer GO s -
- Stellv. des Vorsitzenden 
der GO für Organisation c J
- Punktionür für Finanzen/
w ZL- ^  G C u U.G1 au 7 _
- Stellv, des Vorsitzenden 
der GC für Agit./Prop. D —
- Vorsitzender der
uevisi ons k orarxL s s i on/
*. ^G \ i  5 O.G 3 10
- Leiter des Ausbildungs- 
staoos aer GO 1 —
- Propagandist der welir- 
politischen Schulung 1 0
- Funktionär in einen 
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Die Punktionen der ubungslei ter/Trainer sonie der Sektions-
leiter sind objektiv an häufigsten auszuüben.
5.2. Zufriedenheit mit der Tätigkeit/
_____ Aktivität ixx der GST'_____________
Impulse für ,die eigexxe Aktivität innerhalb der GST-Grniidorga- 
xxisatioxxen können durchaus auch vom kohlbefinden im Kollek­
tiv, von der kameradschaftlicken Atmosphäre, vom Verhältnis 
zu::: Übungsleiter /Funktionär sonie von den Möglichkeiten zur 
eigenen Ausbilduxxg und Betätigung ausgehexi. Uelclie dieser Be- ' 
Ziehungen die GST-Mitglieder zu ausgewählten Tätigkeitsberei­
chen und Kaderxi haben, vxird in der Tabelle 33 dargestellt.
)
Tabelle 33: Zufriedenheit mit ausgewählten Tätigkeits­




gesamt zufrieden frieden möglich
r mit der Kame­
radschaft Go k-o k G
- mit den Ausbil-
dungsmöglichk, 7 7 30 V  3
- mit der Zusammen- 
aroext mat
IToungs lei t e m /
Trainern 72 33 10 18
- mit dem Training 6j 20 20 17
- mit dem ITiveau der 
polit. Ges pr äc he
im kollektiv 59 1 9 23 1 C
mit den Mitglie­
derversammlungen 5 7 1 9 18
Geht man zunächst davon aus, daß etwa ein Viertel bis ein Fünf­
tel der GST-Mitglieder sich nicht sachkundig zu politischen 
Zusammenkünften (Mitgliederversammlungen, politischen Gesprä­
chen) äußern können und annähernd ein Fünftel weder das Trai­
ning noch die Übungsleiter bewerten, so deutet dies auf sine 
!'± c li 11 e i lnahme an den ent sprechenden Aktivitäten in dieser Grö­
ßenordnung hin. Andererseits sind zwischen neun Zehntel und 
drei Viertel mit den Kollektivbeziehungeii (Kameradschaft) un­
tereinander sowie mit ihren Übungsleitern/Trainern und auch mit 
den Ausbildungsmöglichkeiten im-großen ganzen zufrieden, hei­
tere Differenzierte Äußerungen unterschiedlicher Zufriedenheit 
werden in einem Überblick veranschaulicht (vgl. Tabelle 6 , An­
fang ) .
Bin Drittel der G-esantpopulation äußert sich mit allen sechs 
der Tätigkeitsbereiche zufrieden, dagegen mit allen unzufrie­
den nahezu niemand (nur 3 der üntersuchungsteilnehmer).
6 . Kehrsport /
6 .1. Interesse und Teilnahme am keh.xrsport
kchrsport als eine der wichtigsten Formen der vormilitärische: 
und körperliehen Ertüchtigung wird um so aktiver realisiert, 
je ausgeprägter das Interesse daran ist. Fast GO Prozent der 
G3T-I-Iitglieder äußern ihre Überzeugung, daß eine Beteiligung 
jedes männlichen DDF-Bürgers au kchrsport eine Kotwendigkeit 
ist, 17 Prozent lehnen das im wesentliehen ah; nur h Prozent 
haben dazu noch keine klare Auffassung (vgl. Tabelle 3‘0  .
Unterschiede treten bei dieser Frage beim Vergleich, der Ge­
schlecht ergruppen, insbesondere der Lehrlinge auf: weibliche 
befürworten diese Aussage stärker.
GVS
LS I/.1 3 S - 3/Go 
Blatt 5 0
Tabelle jh: Überzcugtlici t von der ITotwexndigkeit
der Beteilig ung jedes- m.ännlichen
DBA-Burgers am Wehrsport der GST -












































































Auch ideologisch-weltanschauliche Zusansnenhänge mit stärkerer 
Bejahung der Notwendigkeit zur Teilnahme am i/ehrsport der GST 
sind erkennbar.
In welcher leise widerspiegelt sich die Befürwortung der Uehr- 
sportteilnahne von vier Fünfteln der GST-I-Iitglieder in der un­
mittelbaren Teilnahme bzw. im Interesse zur eigenen Teilnahne? 
Darüber gibt Tabelle 35 Auskunft.
tjr
■.belle 35- Beteiligung am Ivel'irsnont der GSr - 
in Prozexrt
Beteiligen Sie sich selbst am ieIrr sport?
' j tO xii j 110- og
nein, hä 1 1  e auch kein
Ja aber interes se interesse
jGsaug 63 17 1 5
 ^■ i~- 0/ j 18 C\
b >' 1 h 0 <~r /
3 3T —13 C 6 /“* D
li 62 2 6 . 13
3Ju —13 6? X n‘ b 20
Ia 61 21 1 3
U U 60 _b 0
T.r 55 1 5 0 r\
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C.IS V.*GXblichen GST-IPitglieder zeigen eine rc lativ hohe De-
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bar. Je deutlicher die Hotnendigkeit von der Beteiligung jun­
ger männlicher DDM-Bürger am GST-Vehrsport erkannt uird, de­
sto höher ist der Anteil am Vehrsport teilnehmender bzw. in- 
teressierter GST-Mitglieder.
Line reale bsv;# beabsichtigte Teilnahme am Vehr sport der GST 
v±rd von insgesamt 3-5 Prozent der Teilnehmer an vorliegender 
Untersuchung bekundet (vgl, Tabelle 3 6 ).
Tabelle 3 6 : Aeale und beabsichtigte Teilnahme 
am GST-Velor sport - in Prozent
An welcher GST-Vehrsportart beteiligen Sie 
sich bzv. mochten Sie sich beteiligen, 
nenn Sie selbst noch nicht aktiv sind?
Velars por t- Velar sport-
t ei Ineimer int er e s senten
Ve hrkampfs por t 1 1
Mi litäri scher Me hr liamiDf 1 O




Fl ug -/Pa 11 s c lai r m s p 0 r t 10 13
Modellsport 12
Von den Teilnehmern am Wehrsport beteiligen sich die meisten 
am Sportschießen und am Motorsport (zusammen rund die Hälfte). 
Bas Interesse der Michtteilnehmer bezieht sich ebenfalls ins­
besondere auf den Motorsport (9-7 Prozent!) und auf Sport­
schießen (22 Prozent). ,
GVS
LG 1/138 - 3/86 
Blatt 53
Vor den Teilnehmern am GST-Vehrsport üben 26 Prozent dabei 
eine Funktion im Bereich Übungsleiter, Scliieds- bzw. Kampf­
richter oder Sektionsleiter aus; darunter haben 11 Prozent 
noch eine zweite/weitere Funktion (vgl, Tabelle 37).
\
Pabellc 37: Ausübung von Funktionen in: Vehrsport 
der GST - in Prozent
als zweite/ 
als erste weitere 
Funktion Funk t i on
Übungsleiter 1Ü 1
stellv. Übungsleiter 2 1
Schiedsrichter/Kampfriehter h 5
Sektionsleiter 5 2
stellv. Sektionsleiter 1 2
r— ), Q (~\/ 0 O x
Folgende Differenzierungen und Zusammenhänge zwischen Funk­
tionsausübung und anderen Aktivitäten bzw. s osialdem©graphi­
schen Merkmalen der Teilnehmer am GST-Vehrsport ergeben sich 
(vgl. Tabelle 7j Anhang'):
- Männliche GST-Mitglieder sind deutlich häufiger als weibli­
che als Übungslei ter/Trainer und auch ln der Funktion des 
Sektionsleiters vertreten,
Fahrend 3h Prozent der männlichen GST-Mitglieder eine Funk­
tion in Vehrsport bekleiden, sind es nur 8 Prozent der weib­
lichen. (An dieser Steile sei jedoch daran • erinnert, daß vor 
den in dieser Untersuchung erfaßten 'weiblichen GST-Mitglie­
dern nur 17 Prozent berufstätig, dagegen 8 3 Prozent im Lchr- 
verhältnie sind.
Von den männlichen aber sind 53 Prozent berufstätig und nur 
6 7 Prozent Lehrlinge).
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Beim Geschlechtcrvergleich der Lehrlinge ergibt sich ein 
nur geringfügig höherer Anteil öehrsport-Funktionsaasübung 
der näimliclien von 7 Prozent zu den weiblichen mit 2 Prozent.
«
- Bei Arbeitern und Angestellten wird die Funktion Sektionslei­
ter im wesentlichen nur von männlichen GST-Mitgliedern aus­
geübt, während bei Arbeitern die weiblichen als stellv. Sek­
tionsleiter überrepräsentiert sind. Unter den Angestellten 
gibt es auch relativ mehr weibliche Schiedsrichter bzw.
Mampfriehter sowie stellv. Übungsleiter als männliche.
- In den Funktionen Übungsleiter sowie Schieds-/Kampfrichter' 
und auch als Sektionsleiter dominieren die Mitglieder der 
S3D, während von Genossen ebenso wie von parteilosen GST- 
Mitgliedern etwa der gleiche Anteil (f bis k Prozent) als
-Stellvertreter des Sektions- bzw. Übungsleiters tätig si'nd.
Die Aktivität des Kehrsportkollektivs ist eine entscheidende 
Voraussetzung für die Teilnahme des einzelnen am GST-Wehr­
sport. Andererseits kann ein Tvehrsportkollektiv nur so aktiv 
wie die Teilnehmer selbst sein, entsprechende Leitungsquali­
tät vorausgesetzt. Dieses Vechselverhältnis ist in einer Über­
sicht veranschaulicht (vgl, Tabelle 3ö). Die Häufigkeit des 
Stattfindens von kollektiven wehrsportlichen Veranstaltungen 
kann durchschni1 1 lieh mit etwas häufiger als 1 /tägig ange­
geben werden. - Die Teilnahme des einzelnen ist durchschnitt­
lich im 1/tägigen Zyklus:
Ta.be lie 35^ Häuficheit des Treffens von lv ehr sport- 
kollektiven und der Teilnahme der i/e’nr- 
sport-ittiven - in Prozent
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Kehrkaupfsport: Kollektive: monatlich bis aller 3 Po.
monatlich bic aller 3 H o .
restliche Hehr sxjort- Kollektive: wöchentlich bis l4tä,;
arten gesamt Teilnahme: 14 tägig bis vfüchenti:
erfolgen. Hir vermuten aber, daß der organisatorischen Seite 
der Tätigkeit der Hehrsportkollektive auck künftig große Auf­
merksamkeit gelten muß. Kmartungsgemäß besteht ein sehr enges 
Hecliselverliältiiis mi s c h e n  Häufigkeit des Stattfindens von 
■wehr s por t li eben Voraus Haltungen und aktiver Teilnahme der 
Kehr zahl der wehrsportlich engagierten G-ST-Ki tgli eder,
Kie Häufigkeit der Teilnahme von GST-Ilit gliederen an v.re!irsport­
lichen Aktivitäten über den Kähmen des eigenen Hehrsportkol- 
iehtivs hinaus kann auch als eines der Kriterien für erfolg­
reiche Arbeit und Kffektivitüt angesehen werden. Sofern es 
sich um Leistungsvergleiche handelt, die in der Kegel mit eine: 
Vcrausscheid verbunden sind, kann allein die Teilnahme an Spar- 
leist er s chaf t c:i bereits als ein Gütcrncrknal der
C-VS
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Kehrsportarbeit im eigenen Kollektiv angesehen wenden.
Von allen Teilnehmern am GST-Kehrsport ( 6 8 Prozent aller U 11 
tex'su.chungsteilnehmer) haben 39 Prozent zuvor bereits an 
"II ans-Beimler-Kett kämpf enM der FDJ und 52 Prozent an Schul- 
bzw. Betriebswelirspartakiaaen der GST teilgenommen, An Kehr 
Spartakiaden der GST bzw. Ileis terschaf ten nahmen bisher auf 
Kreisebene 49 Prozent, im Bezirksmaßstab 32 Prozent und an 
zentralen Kettbewerben der DDK 20 Prozent teil, ein Teil 
darunter mehrfach (vgl. Tabelle 4 o ) .
Tabelle 40: Bisherige Teilnahme an Kettkämpfen
Häufigkeit der bisherigen T eiInahne
mehr- noch
Kettkämpfe fach einmal nie
"Hans-Beimler-He 11kämpf e"
der PDJ 24 35 41
3e tri eb s ~/S chuiwehr-
S p a r t a k i a d e n  35 17 48
Irr ei swe’nr s par t akiaden der
G3T/Krei sinei st er schaf ten 32 1 7 51
Bezirkswehrspartakiaden der
GST/Bezirksmeisterschaften 20 12 68
Zentrale U ehr s par takiaden
der GST/DDH-Ileisterschaften 8 12 80
Bei der Teilnahme an Schul-/Betriebs-, Kreis- und Bezirkswe’ 
Spartakiaden bzw. Meisterschaften der GST treten mit cinho 
liehen Tendenz folgende Unterschiede auf:
- Kännliche G-ST-T'ehr sport ler nahmen insgesamt wesentlich hä 
figer daran teil als weibliche. Das bezieht sich besonder 
auf Lehrlinge, aber auch auf die anderen Herktütigen.
- Kehrsportler mit einer Funktion in der GST vortraten ihre 
Grundorganisation zu diesen Kettkämpfen öfter als Kehr­
sportier ohne Funktion in der GST.
- Mitglieder der SPD sind unter den Teilnehmern an den Spar- 
taki aden/Keisterschaften anteilig signifikant häufiger ver­
treten als parteilose Kehrsportier. Damit einher geht auch 
die Tendenz, daß ideologisch fortgeschrittenere Kehrsport­
ier relativ öfter an den Spartakiaden bis zur Bezirksebene 
t ei Inahmen (Funk t i oii&r e and Mitglieder der SED).
- Pr war t ungs gemäß ist festzustellen, daß mit zunehmendem Al­
ter (bis zu etwa 4o Jahren) die Häufigkeit bisheriger Teil­
nahme an diesen Spartakiaden etwas zuninaat.
Bei der Teilnahme an zentralen Kehr spar takiaden der GST bzw. 
DDP-Meisterschaften treten im wesentlichen gleiche Tendenzen 
wie bei denen bis zur Bezirksebene auf, nur sind diese sehr 
gering. Eine Ideologie- und Altersrelevanz (einschließlich 
Parteizugehörigkeit) ist statistisch nicht nachweisbar.
An den II ans - Beim ler -K e 11 kämpf e n nahmen während der Schulzeit 
die weiblichen Kehrsportier häufiger teil als die männlichen 
(vgl, Tabelle 4l), Diese Erscheinung interpretieren wir so: 
Eiae Teilnahme weiblicher Schüler an den Hans-Beimler-Ke11- 
kämpfen hatte auf ihre spätere Aktivität im GST-Kelirsport 
gravierendere Auswirkungen als die der männlichen Schüler, 
Letztere werden weitgehend generell 'während der vormilitäri­
schen Ausbildung in den GST-Kehrsport einbezogen. (Von den 
männlichen GST-Mitgliedern dieser Untersuchung oeteiligen 
sich 73 Prozent am Kehrsport, von den weiblichen 59 Prozent). 
Das Unteressc dafür, welches durch Teilnahme an den Pans- 
3cimierkcttkänpfen geweckt wurde, ist deshalb nicht so deut­
lich spürbar wie bei weiblichen.
Tabelle 51 : Teilnahme v.'eiblicher und männlicher G5T-
TehrSportler an den Hans- Beiülert'e11känpfen 
der FDJ (l-Iiasse S der POS)
Häufigkeit der Teilnahme 
mehrfach einmal noch nie


















A r b  n
Y *
2 6  






Auffällig iet auch die häufigere T e iln a h m e  von heutigen GST- 
Iv ehr Sportlern mit einer FDJ - Funkt i on an den Haiis-Beimler-Tet t- 
kämpfen der FDJ während ihrer Schulzeit, als das bei Lehrspori 
lern ohne eine FDJ-Funktion der Fall rar. Auch hier sind 2u- 
smganxj-,e "x o^ i .ui-voil * i ^ss^it v.i-— _L_n b^ -Uv,. dnre^i uj.g naxes- 
Bcimler-Tettkärpfe uahrscheinlich.
Tine frühere Teilnahme an den I-Ians-Beiieler-Tettkünpfen der FDJ 
geben GST-Tehrsporticr umso häufiger an, je jünger sie in 
dieser Population sind (eine solche Differenzierung ist nur 
bis zu etwa 35 Jahren sinnvoll), Tn diese traditionsreiche 
Form der sozialistischen Tehrerziehurg durch die FDJ wurden 
in den letzten Ja Irren offensichtlich zunehmend mehr Schäler 
der 0, "lassen der F03 einbezogen. Aufschlußreich für die E i n ­
schätzung der -wehrsportlichen Aktivitäten der CST-IIitglieder 
ist eine nach hehrsportarter differenzierte Uztersuchung der 
Teilnahme an Spar t al: i a d e r/ L e i s t e r s c 1 ia f t c r. der GIF sovie an 
den zurückliegenden Fans-Beirler-Fettkznpfeh der FDJ (vgl.
e  U.  G C  j_ _ _ G  ; . ' i )  i
;ellc 62: Teilnahme an 5 par t aki ade u/Me istersc har ten 
cler GST sowie an den Hans-3ei:xler-Tetthümp 
der FDJ, differenziert nach Ueiir Sportart en 
in Prozent





6 festliche ivehrsportarten pesarat
(lixli t. 1 iehrkaupf/i:&ehr i erat ens port/ 
Taue li- /S e e s p or t)
x ei Inanise au >. et M 
der GST und FDJ
Kans-Beiinler-ivet tkämpf e der 
D o   ^o t xGLas se dex^  Tun j
Teilnahme: mehrfach 30 o o ■i o» k> o oj 1 2 2 2
einmal 19 23 22 22 23
noch nie 51 52 23 65 39
B e t r x e b s - / 3 c h u 1 t: e hr s par t a - 
hiaden cler GST
Teilnahme: mehrfach 5h h r U 29 30 . 27 o  »v -9 i
e x _n a  1 21 i ( 2 Cj 1 5 a r\ 1 £ , O  0
noeh nie T' 55 22 55 ■ 61 /< O~ J
xir eis wehr s par t aki a de n der 
GST/Ihr ei sin’e i s t er s clxaf ten
TexInaline : nehrf ach h5 27 Io 1 5 66 ho
einmal 21 23 23 11 22 13
noch nie 3 h 50 59 1 2 2?
Besirkswehrspartakiaden der 
GST/Besirksmeisterschaften
Teilnahme: mehrfach 17 5 1 1 1 9 61 37
einmal 10 12 5 7 2 6 17
noch nie 73 81 Sh 7 h 13 26
Zentrale Sehrspartakiaden cler 
GST/DDF.-lie istersc haften
x Gx x na il:: e; i m  a c li — 1 7 30 10
einmal - 1 7 15 f 7 1 2
noch nie 100 n ° / u' 06 01 53 rv C /
Bei einem Vergleich der Häufigkeit der Teilnahme verschiede­
ner Wehrsport Sektionen an den GST-Spartakiaden/i-Ieist er schäf­
ten ergibt sich folgendes Bild (vgl, Tabelle 2-3):
Tabelle 23: Hangplatzverteilung nach Häufigkeit der
Teilnahme an Spartakiaden/Meisterschaften
Sektionen 1 Hehrsport
2 bis 6 wie Tabelle 22
Tel Inalme an Bett känpf e 11d e r  GST u n d  FDJ 1 2 3 2 5 6
H a n s - B e i z i e r - H e  t  t k ä m p f e 2 5 0J 1 6 2
B e t r i e b 1 2 2 5 6 OJ
I J r  e i s 2 h 5 6 1 0
B e z i r k 3 6 K, 2 1 2
DDH 6 5 2 O 1 0
Hach Tabelle Gj ergibt sich eine etwaige langordnurg der Sek­
tionen der untersuchten GST-G-0 in der erfolgreichen Teilnahme 
an GST-Hehrspartakiaden/-Meisterschaf ten: Am häufigsten neh­
men die Modellsportler, gefolgt von den Sektionsteilnehmern 
aus den Militärischen l'ehrkampf, den Haclmieilten-, Tauch- und 
Seesportlern gesamt sowie den HehrkanpfSportlern an Sparta­
kiaden/Meisterschaften teil, letztere vor allen auf Betriebs-, 
Ureis- und auch Bezirksebene. Am wenigsten häufig sind zu den 
"Jettkämpfeu die Plug-/Fallschirn- sowie die Motorsportler ver­
treten, Huch die GST-Sportschü1;sen nehmen - mit Ausnahme auf 
Betriebs-/Schulebene - relativ wenig an 3partakiaden/Meister- 
scliaften teil.
I;achv?eis für gute Ausbildungscx'gebnissc und ALtivitüt in 
T/ehrsport iet auch ■ der Erwerb von Leisturpsabzeicher. der GST. 
Fast die Hälfte der 17eiirs p or 11 eilnehiaer aus dieser Untersu­
chung" hat ein oder mehrere lehrsportleisturpsabr.sichen erhal-, 
ten; über1 ein drittel ist am Erwerb eines solchen interes­
siert. Uur 1/ Prozent haben daran Lein Interesse (vgl. Ta­
belle k k ) .
















gesamL 29 17 37 17
ilü r\ Oj  u 1 8 0  jr-O 0
T .r 10 13 k 2 35
GST-Fu k 2 15 O»7 1 1671 21 16 k 2 21
L in 32 2 k 37 7
l v 5 16 38 21
Arb .  m 39 10 39 12
Y .' 22 - 3 ö 22
A iv " .  m ^7 20 23 10
 ^ ' C) 0
<-~\O 15
40 18 25 1 1
T T  r 22 15 k 2 21
Ue Irr sport arten (v;ie Tabelle k2)
1
COca 1 f fi i 3k Ui
2 32 1*1 kk 10
r\
J 22 20 k7 1 1
1,L\. 1 ( f < i ki 1 1
5 2 21 0  /< r
0
j
6 36 26 0 <=; 13
Erhebliche Unterschiede im bisherigen Erwerb von Leistungsab- 
seicher, der GST im Vehrsport sind bei folgenden Vergleichen 
festzusteilen: . 7
- Lännliclie Vehrs portier haben häufiger als weibliche ein 
oder mehrere Leistangsabzeichen erTvorben, Dieser Unter­
schied ist bei Lehrlingen besonders auffällig, weil nur 
21 Prozent der weiblichen, aber 5 6 Prozent der männlichen 
über Leistungsabzeichen verfügen.
- GST-Funktionäre, Mitglieder der SED und ideologisch fort­
geschrittenere haben deutlich häufiger Leistungsabzeichen 
im GST-Velarsport erworben als Vehrsportier obre Funktion 
in der GST, parteilose und ideologisch weniger fortge­
schrittenere. Damit sind auch Alterszusanmenhänge verbun­
den,
- Von den VehrSportlern in den Sektionen Modellsport sowie 
Militärischer Mehrkampf/Nachrichten-/ Tauch- und Seesport 
•jesamt ^ a"oonr a uch Flug- und Fallschirmsport haben bisher 
deutlich mehr ein oder mehrere Leistungsabzeichen erworben, 
als das in den Vehrsportarten Motorsport, Sportschießen und 
auch im Vehrkampfsport der Fall ist.
Aus den Angaben der Befragten geht weiter hervor, wie der Er­
werb des Sportabzeichens der DDF. "Bereit zur Arbeit und zur 
Verteidigung der Heimat" einzuscliäten ist. 07 Prozent der Ge­
samtheit der Untersuchungsteilnehmer haben das Sportabzeichen 
erworben, darunter 3 6 Prozent in Gold, 30 Prozent in Silber 
und 21 Prozent in Bronze (vgl. Tabelle ^5).
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Gold Silber Bronze nein
G esaut 36 30 21 13
ITi 39 32 18 11
O O
J 27 1 6
VJTvJ J. — J.' 39 u 15 1 8
*- 3r 31 23 1 1
FDJ-F 30 ' 3k 2 k 1 2
1-1 36 OO. zk 1 1
L 36 r—j 7 17 10
17 35 25 2G 1 2
Arb . in hk 29 17 10
T-T 23 23 15 r\_>>■
« I-t 1, ^ S- i O ^-D 1 6 18
•v-r h 0i ^ O O O )t A. -r JO
T.v elrrsport ko  ^O 20 1 2
---V J-
- L x ^  L « 2 9 0  r.jy A. •>_/ 1 2
Lein int. 0 ^ 29 28 1 G
SB D -1-1 kz 30 1 5 1 6





















Statistisch signifikante ünterschiecle sind nur w^euige fest- 
’usteilen:
■ leibliche CST-liitglieder haben das Sportabzeichen in Bronze 
deutlich häufiger als männliche, dafür aber weniger in Gold 
u:fd Silber. Dieser Unterschied ist besonders auf die Lehr­
linge zurückzuführen.
■ Führend unter den Arbeitern 90 Prozent der männlichen das 
Sportabzeichen erworben haben, darunter zur Hälfte ir_ Gold, 
sind es nur o1 Prozent der weiblichen Arbeiter, darunter
23 Prozent in Gold.
GGtive GST-Uehrsportier dominieren auch im Irwerb.des Sport­
abzeichens der DDG, insbesondere in der obersten Stufe. U n ­
ter den Uelir sport lern sind dabei die Sektionen .'e'nrkarupf sport, 
Flug-/Fallschirmsport sowie Hclirhampf-/Tauch- und ITacixrich- 
tensport gesamt.
6.2. Gründe für die Teilnahme am Uehrsport der GST
Die engagierte Teilnahme am Uehrsport sowie eine entsprechend 
aktive Vorbereitung auf den Wehrdienst können maßgeblich da­
durch gefördert werden, wenn es gelingt, an den wesentlichen 
Interessen der GGT-IIitglieder zur Teilnahme anzuknüpfen. Die 
Beweggründe für die Teilnahme zu kennen ist also besonders 
dann wichtig, wenn man die hotivation zur Teilnahme am Uehr- 
sport verstärken will (vgl. Tabelle k 6 ).
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Tabelle h 6 :  Gründe für die Teilnahme aa Wehrsport - 
Anteil positiver Antworten
ich beteilige mich am 'Wehrsport der GST, weil ...
- es mix-' Spaß macht
- ich beim 'Wehrsport mit guten Freunden 
zusammen bin
- mich die entsprechende Technik interessiert
- ich gern an sportlichen Wettkämpfen teilnehme
- ich mich körperlich fithalten möchte
- ich mich auf den Wehrdienst in. der ICVA vorbe­
reiten möchte (nur männliche GST-Mitglieder)
Deutlich ersichtlich dominieren die auf Freude am Wehrsport 
und Sport, körperlicher Fitneß, auf guter Kameradschaft und 
Interesse an der T echnd k beruhenden Gründe für die Teilnahme 
an Wehrsport. Das wichtige Motiv der Vorbereitung auf den 
bevorstehenden Dienst in den bewaffneten Kräften der DDA 
spielt insgesamt eine weitgehend untergeordnete Dolle.
Um auf spezielle Erfordernisse der verstärkten Motivation 
zur Teilnahme am Wehrsport genauer eingehen zu können, ist 
eine differenziertere Analyse notwendig (vgl. Tabelle C, 
Anhang). Durchgängig zeigt sich danach eine schwächere Mo­
tivation des Wehrsports bei weiblichen Teilnehmern, insbe­
sondere bei den Gründen: Freude am Wehrsport und an sport­
lichen Wettkämpfen, sich körperlich fithalten und Interesse 
an der T echnik. Hauptsächlich zeigen sich diese signifikante 





GST-Mitglieder mit einer Leitui^sfunttion sind gegenüber de­
nen olinc Funktion nahezu generell 'stärker motiviert, insbesond 
re zeigen sich Unterschiede (sigiifihant) in folgenden Gründen 
aus Freude am Vehrsport und an sportlichen Fettkämpfen sowie 
wegen der körperlichen Ertüchtigung. Die stärkere hotivation 
durch die Erfordernisse der Vorbereitung auf den Wehrdienst be 
GST-Mitgliedern (ohne Funktion) im Vergleich zu GST-Funktio­
nären beruht ausschließlich auf der Tatsache, daß ein objek­
tiver Bezug nur seitens der männlichen Lehrlinge gegeben ist. 
Bei letzteren ist dieses Motiv nach Freude am Vehrsport und 
Interesse für Technik das drittstärkste Motiv, (Alle anderen. 
Ergebrisse/Differenzierungen beim Vorbereitungsmotiv KVA soll­
ten unter diesem Gesichtswinkel betrachtet werden, da sonst 
Verzerrungen auftreten und falsche Schlüsse gesogen werden 
könnten. )
Für Mitglieder der SED Sind alle Motive stärker wirksam als fü 
parteilose GST-Mitglieder, insbesondere (signifikante Unter­
schiede) beim Technit-Interesse und bei der Absicht zur Körper
ertüchtigung durch die Teilnahme am Fehrsport.
>
Mach Velarsportarten differenziert, ergibt sich:
- Die Freude am Wehrsport und das Interesse an sportlichen 
Fettkämpfen sind für Motorsportler am relativ wenigsten 
motivierend, auch die gute Kameradschaft wirkt an geringsten 
auf die engagierte Wehrsportliehe Mitarbeit,
- Jas T echnih-Interesse ist bei Flug- und Fallschirmsportlern, 
Modellsportlern und für Motorsioortler von besonderem C-e- 
v/icht für Teilnahme am lv ehr sport. In besonders geringem Maße 
aber i.’irkt das T echnik-Interesse sowie die freundschaftliche 
Zusammenarbeit auf die Teilnahme am Vehrkampfsport motivie­
rend.
Eine weitere Erhöhung der wehrsportlichen Aktivitäten kann 
gefördert werden, wenn es gelingt, das positive Verhältnis 
der Wehrsportler zu bestimmten Merkmalen des Wehrsports aus­
zubauen sowie noch vorhandene Mängel zu beseitigen. In einer 
Übersicht wird veranschaulicht, in welcher Weise die Teilneh­
mer am Wehrsport bestimmte Seiten des Wehrsports einschätzen 
(vgl.Tabelle 47).
Tabelle 47: Einschätzung von bestimmten Seiten des Wehr­






das Verhältnis zum 
Übungsleiter
das Klima im Wehrsport­
kollektiv
das Niveau der prakti­
schen Ausbildung
die Organisation des 
Wettkampfbetriebes
das Niveau der theore­
tischen Ausbildung
die Organisation des 
Übungs-/Trainingsbetriebes
das Niveau der politi­
schen Gespräche im Koll.
die materiell-technischen 
Bedingungen/Voraussetzungen
AV 47 8 4
30 60 9 1
26 50 20 3
15 52 22 11
16 49 29 6
10 56 26 8
12 46 29 13
16 38 31 15
Zunächst kann festgestellt werden, daß die große Mehrheit der 
Wehrsportler die meisten der vorgegebenen wichtigsten Seiten 
des Wehrsports recht positiv bewertet. Herausragend positiv 
werden die menschlichen Beziehungen im Wehrsportkollektiv ein­
schließlich des Verhältnisses zum Trainer/Übungsleiter eingeschätzt,
Weniger positiv werden die materiell-technischen Vorausset­
zungen sowie das Niveau der Organisation des Übungsbetriebes 
und der Wettkämpfe bewertet. Auch das Nivea"u der politischen 
Gespräche im Kollektiv sowie der theoretischen Ausbildung wer­
den kritischer beurteilt als die sozialen Beziehungen.
Folgende differenzierte Auffassungen zur Bewertung des Wehr­
sports sind ersichtlich;
- Männliche Wehrsportler schätzen positiver ein als weibliche 
das Verhältnis zi*m Übungsleiter, das Niveau der praktischen 
und auch der theoretischen Ausbildung, insbesondere positi­
ver die Organisation des Wettkampfbetriebes und das Niveau 
der politischen Gespräche im Kollektiv. Auch die Organisa­
tion des Übungs- und Trainingsbetriebes sowie die materiell- 
technischen Vorausetzungen sehen die männlichen Wehrsportler 
etwas positiver als die weiblichen.
Letztere bewerten dagegen positiver als die männlichen das 
soziale Klima im Wehrsportkollektiv.
- GST-Funktionäre unter den Wehrsportlern bewerten ihr Verhält­
nis zum Übungsleiter positiver als Wehrsportler ohne eine 
Funktion in der GST. Das trifft ebenso zu auf die Beurteilung 
des sozialen Klimas und auch auf das Niveau der politischen 
Gespräche im Wehrsportkollektiv.
Dagegen schätzen GST-Mitglieder ohne Funktion das Niveau der 
praktischen Ausbildung deutlich positiver ein als GST-Funk­
tionäre unter den Wehrsportteilnehmern.
Eine positivere Bewertung durch Mitglieder der SED im Vergleich 
zu parteilosen Wehrsportlern bezieht sich auf das Verhältnis 
zum Übungsleiter, auf das Niveau der politischen Gespräche und 
auf die Organisation des Wettkampfbetriebes. Andererseits beur­
teilen sie kritischer als parteilose GST-Mitglieder das Klima 
im Wehrsportkollektiv, das Niveau der praktischen Ausbildung 
sowie auch die materiell-technischen Bedingungen und Voraus­
setzungen des Wehrsportes»
Aus Zusammenhängen zur ideologischen Position geht hervor, 
daß die positivere ideologische Grundhaltung und die engagierte 
Mitarbeit und positivere Beurteilung fast aller Seiten des 
Wehrsportes sich wechselseitig beeinflussen. Das ist für die Ar­
beit der Funktionäre der GST mit den Mitgliedern von besonderer 
Bedeutung. Geht man weiterhin der Tatsache auf den Grund, daß 
zwischen ideologischer Position und Bewertung des sozialen Kli­
mas im Wehrsportkollektiv keine positiven Zusammenhänge nachge­
wiesen werden konnten, dann müssen daraus Folgerungen für die 
politisch-ideologische Arbeit innerhalb der Wehrsportkollektive 
und Sektionen gezogen werden.
Zum Abschluß der differenzierten Einschätzung verschiedener 
Seiten des Wehrsports soll versucht werden, einen Überblick 
über die Bewertung* durch die Wehrsportteilnehmer der verschie­
denen Wehrsportarten/Sektionen zu geben. (Dabei wurde bei der 
Bewertung jeder der o.g. acht vorgegebenen Seiten des Wehrsports 
eine Rangfolge in der positiven Beurteilung mit Platzziffern 
1 - 6  vergeben und daraus die Summe innerhalb jeder Sportart 
gebildet, vgl. Tabelle 48, nächste Seite.)
Ein solcher Vergleich kann nur sehr global Auskunft über die 
unterschiedliche Bewertung verschiedener Seiten des Wehrsports 
geben. Danach haben eine überdurchschnittlich positive Meinung 
zur Mehrzahl der interessierenden Faktoren des Wehrsports die 
Mitglieder der. Sektionen Nachrichten-, Tauch-/Seesport und militäri 
scher Mehrkampf gesamt, gefolgt von den Wehrsportlern in den 
Sektionen Flug-/Fallschirmsport und - bereits mit größerem Ab­
stand - Wehrkampfsport.
Die am wenigsten positiven Einschätzungen über die verschiedenen 
Seiten des Wehrsportes wird von den Wehrsportteilnehmern in den 
Sektionen Sportschießen/Motorsport -und Modellsport abgegeben.
Auf eine Interpretation der unterschiedlichen Einzelwertung ver­
schiedener Seiten des Wehrsports durch die jeweiligen Sektions- 
mitglieder wird hier verzichtet. Es soll aber dazu angeregt wer­
den, diese ggf. fachspezifisch zu analysieren.
Tabelle 48: Bewertung verschiedener Seiten des Wehrsports'
durch die Wehrsportteilnehmer, differenziert 
nach Sportarten/Sektionen - in Rahgplatzziffern
1 das Verhältnis zum Übungsleiter
2 das Klima im Wehrsportkollektiv
3 das Niveau der praktischen Aus­
bildung
4 das Niveau der theoretischen 
Ausbildung
5 die^  Organisation des Wettkampf­
betriebes
6 die Organisation des Übungs-/ 
Trainingsbetriebes
7 das Niveau her politischen 
Gespräche im Kollektiv
8 die materiell-technischen Bedin' 
gungen/Voraus s e tzungen
1 2 3 4 5 6 7 8 Rang­
platz­
summe
Wehrsport 1 4 - 4 5 4 4 1 2 25
Sportschie­
ßen 3 6 5 ' 3 6 5 4 5 37
Motorsport 5- 5 6 4 2 3 5 6 36
Flugsport 2 2 2 2 3 2 3 1 17
Modell­
sport 4 3 1 6 5 6 6 4 35 .
Rest 1 1 3 1 1 1 2 3 13
Von allen Teilnehmern am Wehrsport äußern sich 28 Prozent 
positiv ("sehr gut" und "gut”) zu fast allen Seiten des Wehr­
sports zugleich (außer zum sozialen Klima und zum Niveau der 
politischen Gespräche im Wehrsportkollektiv). Zu all diesen 
Faktoren zugleich nicht positiv äußern sich nur weniger als 
4 Prozent.
Offensichtlich ist die gesamte Beurteilung und Einschätzung 
der verschiedenen Seiten des Wehrsports ein äußerst vielfäl­
tig differenzierter Prozeß und muß dementsprechend ausgewer­
tet werden.
Die Tätigkeit des Übungsleiters hat auf die Aktivität und 
die Leistungsbereitschaft der Wehrsportteilnehmer großen Ein­
fluß. Es ist deshalb von besonderer Bedeutung, in welcher Wei­
se die Wehrsportler ein Urteil über ihren Trainer/Übungslei­
ter abgeben.
Zunächst muß einschränkend festgestellt werden, daß durch­
schnittlich ein Sechstel der Teilnehmer am Wehrsport eine 
solche Bewertung sich nicht zutraut bzw. sich dazu nicht in der 
Lage sehen; in der Frage der Beurteilung der Ausprägung des 
Klassenstandpunktes ist es sogar ein Drittel, das keine Ein­
schätzung des Übungsleiters vornimmt! Im einzelnen werden 
folgende Seiten und Merkmale beim Wehrsport-Übungsleiter beur­
teilt (vgl. Tab. 49)
Tabelle 49: Einschätzung der Ausprägung von Merkmalen
des Übungsleiters durch die Wehrsportteilnehmer
Das ist beim Übungsleiter ausgeprägt 
sehr stark mittel schwach/ keine
stark überh. Einsch.
nicht
Optimismus 33 34 11 2 20
stellt hohe Anforderunger‘31 34 17 4 14
wertet die Leistungen 
gerecht













Durchsetzungsvermögen 28 38 18 3 13
der Klassenstandpunkt 25 32 10 2 31
spornt die Teilnehmer 
zu hohen Leistungen an 28 34 17 8 13
Geduld 25 ' 37 18 6 14
erklärt und begründet 
die AusbildungsanfOr­
der ung en
24 38 15 '8 15
gestaltet die Ausbil­
dung interessant 20 36 20 10 ' 14
Einfühlungsvermögen 17 40 17 8 18
Die starke Ausprägung der untersuchten Merkmale des Übungslei-
ters durch die Wehrsportteilnehmer wird - sofern ein Urteil dar
über abgegeben werden kann - von etwa zwei Dritteln bis mehr 
als der Hälfte der Wehrsportteilnehmer als zutreffend angesehen. 
Funktionäre der GST, Mtglieder SED und ideologisch Gefestigtere 
bewerten die Merkmalsausprägung der Wehrsport-Übungsleiter deut­
lich sicherer als jüngere GST-Mitglieder mit wenig Erfahrung 
und mit kurzzeitigerem Umgang mit den Übungsleitern.
Die Teilnehmer an den verschiedenen Wehrsportsektionen bringen 
eine differenzierte Auffassung über die Merkmale ihrer Übungs­
leiter zum Ausdruck, Darin widerspiegelt sich auch die unter­
schiedliche sozialdemographische Verteilung der Wehrsportteil­
nehmer in den Disziplinen (vgl, Tab. 11 im Anhang).
Tendenziell zeigt sich danach eine besonders politische Bewer­
tung der Übungsleiter in den Wehrsportsektionen Milit. Mehrkampf-/ 
Nachrichtensport/Taubh- und Seesport (gesamt) sowie im Modell­
und im Flug^/Fallschirmsport.
Eine starke Ausprägung der Merkmale des Übungsleiters über alle 
der aufgeführten" Eigenschaften wird von insgesamt 31 Prozent der 
Wehrsportteilnehmer eingeschätzt.
7. Positionen weiblicher GST-Mitglieder zur Landesverteidigung 
und zur Vorbereitung auf den Wehrdienst
Zur eigenen Position weiblicher GST-Mitglieder gegenüber der Erhö­
hung der Verteidigungsbereitschaft und ihrer eigenen Mitarbeit 
dabei gibt es recht differenzierte Auffassungen (vgl. Tabelle 50).
Tab. 30: Beitrag der Mädchen und Frauen zur Erhöhung der Vertei­
digungsfähigkeit- des Vaterlandes
Dazu bin ich bereit 
tollk. mit gew. kaum überh. 
Einschr._______ nicht
mich auf dem Gebiet der Ersten 
Hilfe zu qualifizieren
bedingungslos den zu bekämpfen, 
der die DDR militärisch angreift
mein wehrsportliches Wissen und 
Können zu erweitern
als Zivilangestellte bei den bewaff­
neten Organen (nicht NVA) zu arbeiten
als Zivilangestellte in der NVA 
zu arbeiten
einen militärischen Dienst in der 
NVA zu leisten
bei den bewaffneten Organen (nicht 
NVA) militärisch zu dienen
57 29 13 1
39 36 12 13
28 34 31 7
11 25 36 28
10 27 34 29
6 10 33 51
5 10 34 51
Bemerkenswert ausgeprägt ist die Bereitschaft der weiblichen 
GST-Mitglieder, auf wehrsportlichem Gebiet einschließlich auf 
dem Gebiet zivildienstlicher Aktivitäten (speziell Erste Hilfe) 
Leistungen zu erbringen* Auch drei Viertel der Mädchen und jun- 
gen Frauen sind bereit, sich zur Vernichtung eines Aggressors 
einzusetzen.
Einen Dienst in den bewaffneten Organen als Zivilangestellte wür­
den etwas mehr als ein Drittel, einen Dienst als Angehörige der 
bewaffneten Kräfte etwas weniger als ein Sechstel der weiblichen 
GST-Mitglieder nach deren Aussagen leisten..
Weibliche GST-Mitgliedery die in der PDJ eine Punktion ausüben, 
zeigen eine größere Bereitschaft als jene ohne FDJ-Funktion, bedin­
gungslos gegen Aggressoren zu kämpfen und ihr wehrsportliches Wis­
sen und Können zu erweitern.
Hach ihrer Auffassung über den Dienst von Frauen in der Armee 
befragt, äußern sich die weiblichen GST-Mitglieder wie folgt:
Tabelle 51: Auffassungen weiblicher GST-Mitglieder über den Dienst 
von Frauen in der Armee (eine Antwortmöglichkeit)
Der Dienst von Frauen in der Armee ist ihr Recht. 53
Frauen im Armeedienst sind möglich, aber es sollte 
die Ausnahme sein. ^
Armeedienst ist ausschließlich Männersache. 4
Darüber habe ich mir noch keine Gedanken gemacht. 5
Über zwei Fünftel der weiblichen GST-Mitglieder sind eher dafür, 
daß der Dienst in den bewaffneten Kräften vor allem Sache der 
männlichen Bürger sein sollte, aber über die Hälfte von ihnen to­
leriert den Dienst von Frauen in der Armee.
In diesem Zusammenhang äußern sich 57 Prozent der weiblichen GST- 
Mitglieder positiv zu ihrer eigenen Teilnahme am Wehrsport der GST 
als wichtigem Beitrag der Frau zur Landesverteidigung, darunter 
20 Prozent uneingeschränkt. Die anderen 43 Prozent stehen der Fra­
gestellung ablehnend gegenüber.
Bei der zustimmenden Beantwortung dieser Frage äußern sich weib­
liche GST-Mitglieder mit einer FDJ-Funktion deutlich positiver als 
jene ohne FDJ-Funktion und Mitglieder/Kandidaten der SED zustim­
mender als parteilose.
Bezüglich kameradschaftlicher Unterstützung einer Kameradin 
durch die Mitglieder ihrer Wehrsportsektion, falls sie während 
des Wehrdienstes ihres Partners persönliche Probleme haben sollte, 
rechnen zwei 'Fünftel mit einer Hilfe (40% erwarten Hilfelei­
stungen, darunter 15% vorbehaltlos).
Von einem geringen Teil (18%) wird Hilfe in Problemsituationen 
kaum bzw. überhaupt nicht erwartet. Die restlichen 43 Prozent 
können diese Fragenicht beantworten.
Über die Notwendigkeit der vormilitärischen Ausbildung junger 
männlicher Bürger der DDR äußern sich 82 Prozent der weiblichen 
GST-Mitglieder positiv, darunter 50 Prozent uneingeschränkt 
(vgl. Tab. 52).
Tabelle 52? Es ist notwendig, daß jeder männliche junge
DDR-Bürger die vormilitärische Ausbildung durch­
läuft
Das ist meine Überzeugung
- vollkommen 50
- mit gewissen Einschränkungen
• 32
- kaum 12
- überhaupt nicht 4
- Darüber bin ich mir p •
noch nicht im klaren.
\
Nach ihrem Partner und dessen Wehrdienst betragt, werden von
48 Prozent der weiblichen GST-Mitglieder folgende Antworten
gegeben (vgl. Tab. 53):
Tabelle 53: Angaben zum Wehrdienst des Partners
Der Partner hat den Wehrdienst noch zu 
leisten.
Der Partner hat den Wehrdienst bereits -p
geleistet.
Der Partner leistet gegenwärtig seinen in
Wehrdienst.
Der Partner hat keinen Wehrdienst zu 2
leisten, da er wehruntauglich ist.
Die restlichen 52 Prozent konnten diese Präge nicht beant­
worten, weitgehend weibliche Lehrlinge, die noch keinen festen 
Partner haben.
In welcher W-ise die weiblichen GST-Mitglieder Einfluß auf 
die Entscheidung ihres Partners, für einen militärischen 
Beruf nehmen (würden), wird in der Tabelle 54 veranschaulicht.
Tabelle 54; Verhalten weiblicher GST-Mitglieder zur
angenommenen Entscheidung ihres Partners, 
einen militärischen Beruf zu ergreifen
- 25 Prozent: sind zwar nicht begeistert, halten es
aber für wichtig;
8 Prozent: bestärken ihn in seinem Beschluß;
6 Prozent: halten das für keine richtige Entscheidung;
6 Prozent: würden ihn vor die Wahl stellen, sich entweder 
für sie oder für die militärische Laufbahn zu 
entscheiden{
1 Prozent: wäre das gleichgültig;
- 54 Prozent: haben dazu noch keine Meinung gebildet.
1. Die politische Organisiertheit und die gesellschaftliche Akti­
vität der GST-Mitglieder dieser Untersuchung zeugen von einem 
starken Friedensengagement und einer deutlichen Teilnahme an der 
Durchsetzung der Friedenspolitik der DDR. Ein enger Zusammenhang 
von politischer Aktivität und ideologischen Positionen unter­
streicht den Stellenwert der Tätigkeit der sozialistischen Wehr­
sportorganisation der DDR auf dem Gebiet der politisch-erziehe­
rischen Tätigkeit unter der jungen Generation.
2. In den gesellschaftlichen WertOrientierungen der GST-Mitglie­
der in fortgeschrittenen GST-Grundorganisationen unterstreichen 
ein deutliches Eintreten für den Schutz des Friedens und die Ent­
wicklung des Sozialismus. Dafür werden in der beruflichen Tätig­
keit / in der Ausbildung hohe Leistungen angestrebt. Die gesell­
schaftlichen Wertorientierungen befinden sich in engem Zusammen­
hang mit solchen Lebenszielen, die sich auf die Gründung einer' 
Familie und die Sicherung eines entsprechenden Einkommens gerich­
tet sind.
Eine auf angenehmes Leben ohne große Anstrengungen orientierte 
Haltung spielt eine relativ geringe Rolle, sollte aber nicht über 
sehen werden.
3. Unter den ideologischen Grundpositionen nimmt der weltanschau­
liche Standpunkt der GST-Mitglieder einen fundamentalen Platz ein 
Mehr als drei Viertel bekennen sich zu einer atheistischen Weltan 
schauung, was jedoch nicht gleichbedeutend mit einer uneinge­
schränkt marxistisch-leninistischen Position ist. Die Bedeutung 
und Aufgabenstellung weltanschaulicher Bildung und Erziehung, 
insbesondere zur Herausbildung und Festigung des marxistisch-le­
ninistischen Weltbildes, ist unübersehbar.
4. Die Identifikation der GST-Mitglieder mit dem Sozialismus 
wird vor allem in der engen Verbindung zur Friedenspolitik die­
ser Gesellschaftsordnung gesehen. Dabei spielt der Patriotismus 
und die enge Verbundenheit der DDR mit der UdSSR und ihren Streit
kräften eine sichtbare Rolle, wodurch weitgehend die Überzeugt­
heit vom Sieg des Sozialismus begründet ist.
5. Eine klassenmäßige Haltung gegenüber dem Imperialismus und 
eine deutliche Erkenntnis dessen aggressiven Charakters als wich­
tige Voraussetzungen für die Herausbildung und Festigung eines 
grundlegenden Feindbildes könnten insgesamt nachgewiesen werden. 
Nahezu alle Untersuchungsteilnehmer bringen ihre Überzeugung zum 
Ausdruck, daß alle Gefahr für den Frieden vom Imperialismus aus- 
geht. Eine differenzierte Haltung ist dagegen bei der Einschätzung 
des aggressiven Charakters verschiedener imperialistischer Staaten 
zu erkennen.
6. Die große Mehrheit der GST-Mitglieder ist davon überzeugt, daß 
sich das internationale Kräfteverhältnis zugunsten des Sozialis­
mus entwickelt. Zusammenhänge zwischen der Zuversicht über die 
Sozialismusentwicklung, der Einschätzung des Kräfteverhältnisses 
zwischen Sozialismus und Imperialismus sowie der Möglichkeit der 
Verhinderung eines Nuklearkrieges sind unverkennbar. Dementspre­
chend hoch sind Erwartungen an weitere Verhandlungen zwischen der 
UdSSR und den USA über Nuklearwaffen, auch im Weltraum.
7. Über drei Viertel der GST-Mitglieder halten für notwendig, daß 
jeder junge DDR-Bürger seinen Wehrdienst leistet, weitere 10 % 
halten'heute einen freiwilligen Wehrdienst für ausreichend.
Über vier Fünftel der männlichen GST-Mitglieder sind bereit, un­
ter' Einsatz des eigenen Lebens die DDR zu verteidigen.
Unter den Gründen für die Bereitschaft zur Verteidigung der DDR 
unter Einsatz des Lebens dominiert der Wille, damit auch das Le­
ben der eigenen Kinder im Sozialismus zu sichern, die nächsten An­
gehörigen zu schützen und die Heimat zu verteidigen. Weitere Grün­
de sind auf die Sicherung der Zukunft der jungen Generation insge­
samt, den Schutz des Sozialismus und die humanistische Gesell­
schaftsordnung in der DDR gerichtet.
Ein geringer Teil der GST-Mitglieder hält eine Verteidigungsbe­
reitschaft für überflüssig bzw. ist dem Schutz der DDR unter Ein­
satz des Lebens gegenüber noch unentschlossen. Als Gründe dafür
werden genannt, daß die moderne Kriegsführung eine Verteidigungs­
bereitschaft ohnehin überflüssig machen würde und daß die eigene 
Überzeugung einer solchen Haltung zur Verteidigung widerspricht.
8. Kenntnisse über wehrpolitische Sachverhalte sowie politische 
Zusammenhänge und Begriffe sind bei der großen Mehrheit der GST- 
Mitglieder vorhanden. Dennoch weisen Unsicherheiten und Lücken­
haftigkeit darauf hin, daß die politisch-erzieherische Arbeit eng 
mit der Festigung politischen Wissens innerhalb der wehrpoliti­
schen Arbeit und vormilitärischen Ausbildung einen festen Platz 
einnehmen muß. Dabei kann und muß die zielgerichtete Arbeit mit 
Massenmedien und den einschlägigen Zeitschriften der DDR eine 
größere Rolle spielen.
9. Die große Mehrheit aktiver Wehrsportler unter den GST-Mitglie­
dern beurteilt die meisten und wichtigsten Seiten dieser Tätig­
keit als positiv. Besonders werden dabei die menschlichen Bezie­
hungen im Wehrsportkollektiv sowie das Verhältnis zum Trainer/ 
Übungsleiter hervorgehoben. Weniger positiv bewerten sie die ma­
teriell-technischen Voraussetzungen sowie das Niveau der Organi­
sation des Übungsbetriebes und der Wettkämpfe. Kritischere Meinun 
gen gibt es zum Niveau der politischen Gespräche im Kollektiv so­
wie zur theoretischen Ausbildung.
10. Bei der Bewertung der Tätigkeit des Übungsleiters als Orien­
tierungsperson für die wehrsportlichen Aktivitäten werden als be­
sonders ausgeprägt dessen Optimismus, das Stellen hoher Leistungs 
anforderungen, die Gerechtigkeit in der Leistungsbewertung sowie 
dessen Achtung und Vertrauen den Wehrsportteilnehmern gegenüber 
angesehen.
Am wenigsten ausgeprägt erscheinen im Urteil der Wehrsportler sol 
che Eigenschaften des Übungsleiters, wie Einfühlungsvermögen und 
interessante Gestaltung der Ausbildung.
11. Die weiblichen GST-Mitglieder sind zu einem großen Teil be­
reit, ihren Beitrag zur Erhöhung der Verteidigungsfähigkeit der 
DDR zu leisten. Dabei dominieren solche Aktivitäten wie das Ge­
biet der ersten Hilfe, Kampf gegen jeden Feind der DDR sowie die
Erweiterung des wehrsportlichen Wissens und Könnens. Mi± Vorbe­
halten ist auch die Bereitschaft eines kleineren Anteils der weib­
lichen GST-Mitglieder zur eigenen Mitarbeit in den bewaffneten 
Kräften der DDR bekundet worden.
Die große Mehrheit der Kameradinnen der GST befürwortet die 
Durchführung der vormilitärischen Ausbildung eines jeden männli­
chen DDR-Bürgers, aber nur ein Drittel von ihnen stehen zugleich 
nicht negativ dazu, daß ihr Partner einen militärischen Beruf er­
greifen würde.
12. Es kann nicht übersehen werden, daß es sich bei vorliegender 
Untersuchung um eine ausgewählte Population in besonders gefestig­
ten GST-GrundOrganisationen handelt. Dazu ist in der Struktur die­
ser Untersuchungsgruppe vor allem darauf zu achten, daß jene Teile 
der Mitgliedschaft z. T. erheblich überrepräsentiert sind, die be­
sonders positive Merkmale der Persönlichkeitsentwicklung verkör­
pern. Eine sorgfältig differenzierte Analyse ist deshalb in allen 
Teilaussagen erforderlich, wozu insbesondere die im Abschnitt 1 
dieses Berichtes enthaltenen Schwerpunkte beachtet werden müssen.
9. Anhang
Tabellenübersicht: '
1. Mitgliedschaft in gesellschaftlichen Organisationen
2. Aktivität auf wissenschaftlich-technischem, sportlichem und 
kulturellem Gebiet
3. Wertorientierungen/Lebensziele von GST-Mitgliedern
4. Meinungen über die Verhinderung eines Nuklearkrieges
5. Bereitschaft zur Verteidigung der DDR unter Einsatz des 
Lebens
6. Gründe für die Verteidigungsbereitschaft unter Einsatz 
des Lebens
7* Zufriedenheit mit Tätigkeitsbereichen der GST
8. Ausübung von Punktionen im Wehrsport der GST
9« Gründe für die Teilnahme am Wehrsport
10. Gründe zur Teilnahme am Wehrsport, differenziert nach 
Sektionen
11. Teilnahme an verschiedenen Wehrsportarten
12. Einschätzung der Ausprägung von Merkmalen des Übungs­
leiters durch die Wehrsportteilnehmer
1 hauptamtliche Funktionäre
2 ehrenamtliche Funktionäre
3 Mitglieder (ohne Funktion)
4 ehemalige Mitglieder
5 weder jetzt noch zuvor Mitglied
GST-Mitglieder
g e s a m t 1 2 3 4 5
FDJ ges. 9 23 49 18 1
m 9 17 46 26 2
w 8 34 52 6 0
FDGB ges. 1 11 80 1 7
m 2 12 78 1 7
w 1 8 85 0 6
DTSB ges. 1 5 32 25 37
m 1 5 36 30 28
w 1 5 26 17 51
GST ges. 4 23 72 1 1
m 6 28 65 1 1
w 1 14 83 0 3
DSF ges. 1 4 87 2 6
m 0 4 87 3 6
w 2 4 89 0 5
DRK ges. 1 1 25 10 63
m 1 1 19 11 68
w 1 1 36 8 54
Fortsetzung der Tabelle auf Blatt 84
Funktionäre der
G S T 1 2 3 4 5
FDJ Fu 7 21 26 44 2
M 10 24 56 9 1
FDGB Fu 4 20 72 1 3
M 1 7 84 - 8
DTSB Fu 2 6 26 38 28
M 1 5 34 21 39
DSF Fu 1 7 85 4 3
M 1 3 89 1 6
DRK Fu 2 2 18 13 65
M — 1 28 9 62
Tabelle 2: Aktivität auf wissenschaftlich-technischem, sport­
lichem und kulturellem Gebiet
1 ja, und mit Interesse
2 ja, aber ohne Interesse
3 nein, hätte aber Interesse
4 nein, habe auch kein Interesse
' 1 2 3 4
1M/I-/Neuerer­
bewegung 55 11 24 10
organisierte sport­
liche Betätigung 62 7 19 12
organisierte kultu­
relle Betätigung 41 7 25 27
Weitere Arten von gesellschaftlicher Aktivität widerspiegeln 
sich in der Teilnahme bzw. im Interesse am wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt sowie auf sportlichem und kulturellem 
Gebiet.
Bemerkenswert ist das große Interesse, ohne daß eine reale Teil­
nahme erfolgt. Das läßt auf Reserven schließen, durch umfassen­
dere und interessantere Organisationsformen die Aktivität der 
GST-Mitglieder auf gesellschaftlich wichtigen Gebieten weiter zu 
erhöhen, die sich auch auf die Persönlichkeitsentwicklung positiv 
auswirken können.
Nach weltanschaulichen Positionen differenziert ergibt sich in 
allen o. g. Aktivitäten auf gesellschaftlichem Gebiet durchge­
hend - bis auf die organisierte kulturell-künstlerische Betäti­
gung - eine deutlich engagiertere Beteiligung der atheistisch 
orientierten GST-Mitglieder als bei den religiösen. Dazwischen 
liegen die weltanschaulich sich unentschieden äußernden GST-Mit­
glieder.
Um eine noch höhere gesellschaftliche Aktivität der GST-Mitglie- 
der auf den verschiedenen Gebieten zu erreichen, ist es zweck­
mäßig, auf die "Reserven" einzugehen. So äußern viele zwar ihr 
Interesse, ohne aber bisher daran teilzunehmen: an der MMM-/ 
Neuererbewegung und an kulturell-künstlerischer Betätigung je­
weils ein Viertel sowie an organisierter sportlicher Betätigung 
nahezu ein Fünftel der GST-Mitglieder dieser Untersuchung.
Während die weltanschaulich nicht Entschiedenen überdurchschnitt­
lich hohes Interesse ohne Teilnahme (-möglichkeit) an der MMM-/ 
Neuererbewegung zum Ausdruck bringen, dominiert das unerfüllte 
Interesse bei religiös orientierten GST-Mitgliedern an organi­
sierter kulturell-künstlerischer sowie sportliche Betätigung.
In meinem Leben hat ... Bedeutung
sehr große mittlere geringe/ 
große keine
Eine eigene Familie 
gründen 62
Hohe Leistungen in
der Arbeit erreichen 47
Sich selbst für den 
Schutz des Friedens 
einsetzep. 32
Kenntnisse auf den 
verschiedensten Ge­
bieten erwerben 34
Alles einsetzen, um 
den Sozialismus vor­
anzubringen 39

























Tabelle 4: Meinungen über die Verminderung eines Huklearkrieges
Die sozialistischen Länder werden gemein­
sam mit allen anderen Friedenskräften 







g e s a m t 26 -f* oo 8 18
m 30 51 7 12
w 19 43 10 28
GST - F 32 44 9 15
- M 24 48 8 20
Lehrl* m 25 52 8 15
w 17 43 11 29
Wehrsp.-T# 28 48 7 17
SED - M 36 54 3 7
- NM 23 45 10 22
Ath. 29 50 7 • 14
Relig. 21 41 17 21
unentsch. 15 36 13 36
Tabelle 5: Bereitschaft zur Verteidigung der DDR unter Ein­
satz des Lebens
ja nein noch darüber unklar
g e s a m t 72 7 21
m 83 4 ■ 13
•w - 53 12 35
GST-F 86 5 9
- M 66 8 24
FDJ - F 68 9 23
- M 66 7 27
Lehrlinge m ■81 3 16
w 46 15 39
Arbeiter m 83 6 11
w ‘ 79 0 21
Angestellte m 93 1 6
W 83 0 18
Wehrsport 76 5 19
SED - M 93 2 5
- DM .65 9 26
Ath. 80 4 16
Relig. 38 21 41








14 - 18 Jahre 
19-29 Jahre 
30 - 40 Jahre 
41 - 70 Jahre











Signifikante Unterschiede sind innerhalb der Wehrsport 
arten nur zu verzeichnen im Vergleich des Wehrkampf­
sportes mit den anderen (außer Flugsport) in der Ver­
teidigungsbereitschaft. Die anderen Unterschiede sind 
statistisch nicht gesichert.
Tabelle 6;/ Gründe für Verteidigungsbereitschaft unter Einsatz 
des Lebens (nur Aussagen jener männlichen Untersu­
chungsteilnehmer die ihre Bereitschaft erklärt 
haben)
Das hat für mich ••• Bedeutung
Gründe sehr große mitt- geringe/
große lere keine
weil auch meine Kinder im
Sozialismus sicher leben
sollen 82 13 4 1
GST - Fu 80 17 3 -
- M 84 11 3 2
Wehrsport 83 12 3 2
SED - M 82 16 2 0
- FM 83 10 4 3
Atheisten ' 83 12 4 1
unentschieden 70 23 4 .3
weil ich meine nächsten An­
gehörigen schützen müchte 67 24 7 2
GST - Fu 75 16 5 4
- M 62 28
•
7 3
Wehrsport 69 21 7 3
SED - M 72 19 6 3
- KM
* 64 26 7 3
Atheisten 65 26 7 2
unentschieden 77 13 7 3
weil die DDR meine Heimat ist 55 33 10 2
GST - Fu 57 32 11 0
- M 56 34 8 2
Wehrsport '58 30 10 2
Fortsetzung der Tabelle auf Blatt 92
Das hat für mich ... Bedeutung
sehr große mitt- geringe/
große lere keine
S ED - M 57 33 9 1
-HM. ' 53 35 10 2
Atheisten 55 , 35 9 1
unentschieden 63 20 17 0
weil hier die junge Genera-
tion eine sichere Zukunft hat 52 36 10 2
GST - Fu 52 38 8 2
. - M 52 34 11 3
Wehrsport 53 35 10 2
SED - M 55 35 8 2
- NM 49 37 12 2
Atheisten 52 35 11 2
unentschieden 43 43 14 0
Weil ich damit den Sozialis­
mus schütze 50 34 13 3
GST. - Fu 49 36 14 1
- M 51 32 14 3
Wehjport 53 34 11 2
SED - M 55 33 11 1
- HM 46 36 15 3
Atheisten 52 34 13 1
unentschieden 39 36 14 11
Fortsetzung der Tabelle 6;
Das hat für mich ... Bedeutung
Gründe sehr große mitt- geringe/
große lere keine
weil in der DDR das Wohl 
des Menschen im Mittel-
punkt steht 48 38 12 2
GST - Fu 48 36 16 0
- M 48 38 10 4
Wehrsport 52 35 10 3
SED - M 52 38 10 . 0
- KM 45 39 12 4
Atheisten 49 38 11 2
unentschieden 39 43 14 4
Zufriedenheit:
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum/überhaupt nicht
4 das kann ich nicht einschätzen
* 1 2 3 4
1. Mit der Kameradschaft 
zufrieden
g e s a m t 48 40 4 8
m 48 41 5 6
w 49 38 2 11
GST - Pu 51 43 4 2
- M 48 38 5 9
Wehrsport 54 41 3 2
Int« 41 41 3 15
kein Int. 29 37 6 28
SED - M 48 43 '4 5
- KM 50 39 3 8
14 - 18 Jahre 45 . 40 3 12
19-29 Jahre 62 30 6 2
30 - 40 Jahre 35 63 2 -
41 - 70 Jahre 65 29 3 3
2. Mit den Ausbildungs­
möglichkeiten zufrieden
g e s a m t 30 47 14 9
m 31 48 15 6
w 27 47 13 13
GST - Pu 29 54 17 -
- M 30 45 14 11
Wehrsport 32 49 16 3
Int. 24 44 13 19
kein Int. 21 44 10 25
Portsetzung der Tabelle auf Blatt 95
SED - M 24 63 10 34
- RM 31 42 , 16 11
Wehrsport 22 53 22 .3
Sportschießen 30 46 20 4
Motorsport 28 49 16 7
Flugsport 37 44 8 11
Modellsport 41 38 18 3
Restl. Sportarten 47 41 5 7
14 - 18 Jahre 32 41 14 13
19 - 29 Jahre 26 48 24 2
30 - 40 Jahre 26 62 12 2
41 - 70 Jahre




g e s a m t 33 39 10 18
m 33 41 8 18
w 35 36 12 17
GST - Fu 36 48 9 7
- M 33 34 12 21
Lehrl. m 38 26 8 28
w 32 35 13 20
Wehrsport 38 43 12 7
Int« 30 27 7 36
kein Int. 15 30 8 47
SED - M 27 54 7 12
- KM 35 34 11 20
Fortsetzung der Tabelle auf Blatt 96
Wehrsport 34. 54 \ 6 6
Sportschießen 31 48 10 11
Motorsport 29 33 9 29
Flugsport ,45 4*2 5 8
Modellsport 53 32 12 3
Restl. Sportarten 54 29 7 •10
14 - 18 Jahre 36 32 10 22
19 - 29 Jahre 28 50 9 13
30 - 40 Jahre 24 58 12 6
41 - 70 Jahre 45 42 5 8
4« Mit dem Training zu­
frieden »
g e s a m t 20 43 20 17
m 23 41 19 17
w 15 46 21 18
GST - Fu 16 56 22 6
- M 20 40 19 21
Lehrl. m 25 31 17 27
w 16 42 22 20
Wehrsport 24 50 21 5
Int. 16 33 15 36
kein Int. 8 24 18 50
SED - M
4t -
17 54 30 9







14 - 18 Jahre 
19-29 Jahre 
30 - 40 Jahre 
41 - 70 Jahre
5* Mit dem Niveau der politi­
schen Gespräche im Kollek- 
tiv zufrieden




















LR 1/138 - 3/86 
Blatt 97
1 2 3 4
22 56 19 3
20 52 18 10
19 28 26 27
26 52 11 11
38 44 18 -
31 56 5 7
22 37 19 22
18 50 21 11
10 66 20 4
18 58 13 11
19 40 23 18
21 44 22 13
16 33 24 27
iCM 44 2 1  • 3
15 38 24 23
17 37 24 22
12 28 28 32
23 44 2 1 12
13 37 23 27
11 20 31 38
25 47 24 4
17 38 23 22
19 41 37 3
26 46 2 2 6
21 42 2 1 1 6
24 39 19 18
2 1 49 2 1 9
24 52 14 10
Fortsetzung der Tabelle auf Blatt 98
14 - 18 Jahre 14 36 24
19 - 29 Jahre 25 45 20
30 - 40 Jahre 29 44 27
41 - 70 Jahre 32 57 11
6. Mit den Mitgliederver- 
Sammlungen zufrieden
g e s a m t 19 38 18
m 22 41 18
w 15 30 18
GST - Fu • 27 51 14
- M 16 34 19
Lehrl. m 15 32 19
w 13 26 20
Wehrsport 25 42 16
Int. 5 34 19
kein Int. 9 24 25
SED - M 20 57 16
- NM 19 31 18
Wehrsport 28 51 12
Sportschießen 22 43 19
Motorsport 14 34 22
Flugsport 16 26 24
Modellsport 38 53 9
Restl. Sportarten 24 52 8
14 - 18 Jahre 15 30 18
19-29 Jahre 22 44 22
30 - 40 Jahre 25 61 14




























6 keine Punktion im Wehrsport
1 2 3 4 5 6
g e s a m t 14 2 4 5 1 74
m 20 2 4 7 1 66
■w 2 1 3 1 1 92
GST - Pu 16 1 - 3 1 79
- M 9' 1 3 5 - 82
Lehrl. m 2 - 2 2 1 93
w - * 1 1 - 98
Arbeiter m 35 4 4 ir 1 45
w 22 - - - 11 67
Angest. m 29 4 10 10 2 45
w - 7 14 - - 79
SED - M 30 2 11 8 2 47
- HM 8 2 1 4 1 84
Tabelle 9: Gründe für die Teilnahme am Wehrsport 
nur positive Antworten
Ich beteilige mich am Wehrsport der GST, weil ...
• 1 es mir Spaß macht
2 ich beim Wehrsport mit guten Freunden zusammen bin
3 micht die entsprechende Technik interessiert
4 ich gern an sportlichen Wettkämpfen teilnehme
5 ich mich körperlich fit halten möchte
6 nur männliche GST-Mitglieder:
ich mich auf den Wehrdienst in der NVA vorbe­
reiten möchte
1 2 3 4. 5 6
g e  s a m t 83 68 65 55 53
m 90 71 81 68 64 35
w 69 GZ 33 30 30 -
GST - Fu 93 73 68 72 72 17
- M 77 66 63 48 43 45
FDJ - Fu 83 61 54 49 54 50
- M 75 66 61 51 46 44
Lehrl. m 85 63 - 86 57 54 68
w 59 54 18 16 24. -
SED - M 93 71 74 64 70 24
- NM 79 66 61 51 46 41
Wehrsportarten
1 83 53 48 66 83 ' 14
2 93 71 70 69 53 19
3 83 48 . 91 41 52 55
4 100 96 96 63 81 77
5 97 94 94 91 38 22
6 92 76 72 67 69 54
1 4- 1 8  Jahre 74 62 54 40 42 67
19-29 Jahre 93 IG 70 77 66 16
30 - 40 Jahre 91 64 81 65 60 11
41 - 70 Jahre 96 85 76 69 72 5
Tabelle 10: Gründe zur Teilnahme am Wehrsport, 
’ differenziert nach Sektionen
1 Freude am Wehrsport
2 Zusammensein mit guten Freunden
3 Interesse an Technik
4 Interesse an sportlichen Wettkämpfen
5 Körperliche Fitneß
6 Vorbereitung auf den Wehrdienst
WehrsportSektionen 1 2 3 4 5 6
1 Wehrkampfsport 83 53 48 66 83 14
2 Militärischer Mehr­
kampf 95 84 72 89 95 56
3 Sportschießen 93 71 70 69 53 19
4 Motorsport 83 48 91 41 52 55
5 Nachrichtensport 83 56 50 33 28 50
6 Tauch-/Seesport 100' 93 100 79 86 54
7 Flug-/Fallschirm- 
sport 100 96 96 63 81 '77
8 Modellsport 97 94 94 91 38 22
Tabelle 11: Teilnahme an verschiedenen Wehrsportarten, differenziert nach Gründen für 










Gründe für die Teilnahme 1 2 3 4 5 6 7 8
1 Freude am Wehrsport 11 8 28 16 6 6 11 14
2 Zusammensein mit guten 
Freunden 9 9 27 12 5 7 14 17
3 Interesse an Technik 7 7 24 21 5 7 13 16
4 Interesse an sportlichen 
Wettkämpfen 11 10 29 11 4 7, 10 18
5 Körperliche Fitneß 16 12 23 16 3 8 14 8
6 Vorbereitung auf den 








Tabelle 12: Einschätzung der Ausprägung von Merkmalen des 
Übungsleiters durch die Wehrsportteilnehmer 











1 2 3 4 5 6 7
%
Optimismus 43 28 24 26 38 39 33
stellt hohe Anfor­
derungen 30 20 22 41 32 35 31
Achtung lind Vertrauen 
den Teiln. gegenüber 33 36 24 30 41 39 29
Durchset zungvermögen 17 20 29 : 44 38 42 28
der Klassenstand­
punkt 47 . 25 12 33 53 32 25
spornt zu hohen 
Leistungen an 30 24 20 33 41 39 * 28
Geduld 17 20 22 '15 32 ‘ 39 25
erklärt und begrün­
det die Ausbildungs- 
anforderungen 30 15 22 30 18 39 24
wertet die Leistun- s 
gen gerecht 40 29 24 33 32 44 30
gestaltet die Aus­
bildung inter­
essant 27 11 19 33 41 26 20
Einführungsver­
mögen 13 13 14 19 21 32 17
